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Les Allemands en Pologne. 
Ein polniſches Urteil über die evangeliſche Kirche. 


de Anter dieſem Titel hat das Inſtitut zum Studium 
Sie Minderheitenfragen in Warſchau ſoeben eine von 
ſchrienmund Stolinski in franzöſiſcher Sprache ge- 
U lebe ne, alſo für die breiteſte internationale Oeffent⸗ 
chkeit beſtimmte Broſchüre herausgegeben. Wer unter 
e Eindrud des wiſſenſchaftlich klingenden Namens des 
anfeitute eine objektive, alfo auch dem Standpunkt der 
8 Partei gerechtwerdende Darſtellung erwartet 
„ ebt ſich hierin getäuſcht. Die Schrift ift eine 

7 — einjeitige Verteidigung der bisherigen pol- 
i hag Minderheitenpolitik gegenüber den Bürgern deut- 
ae Zunge, mit der bekanntlich dieje Bürger ſelbſt jo 
— 8 find, daß ſie ſich mit ihren Klagen 
= e an die höchſten internationalen Inſtanzen wen⸗ 
n. Deſſenungeachtet wiederholt der Verfaſſer mehr⸗ 
fach die Behauptung, daß die polniſche Regierung in 
5 Duldung und ihrem Wohlwollen gegenüber den 
tſchſprachigen Bürgern weit über das Maß der 
set raglich obliegenden Verpflichtungen hinausgegangen 
Am die Einftellung des Verfaſſers, der fih gegen die 
proßzitliche liberale Auffaſſung des Minoritäten- 
lems augenſcheinlich ablehnend verhält, zu be⸗ 
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Poſener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21. bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungs boten 5.50 zi, 
durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


berta: Gegen dieſe unerwartete 
ihr gt. Geg Tatſache entſtand foguf 


* 


Einzelnummer 25 Sroihen 66. Jahrgang. Nr. 253. „ 


mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


(Polener Warte) 


© 

5 
Ø 

G3 

[=] 

3 


Schrot- und 
Quetschmühle 


Die billige Walzen- 
oaıpaquswsjgpun 
gaıpaledon And 


aað 

Allein-Hersteller: z 
Hugo Chodan, Poznan 
dawn. Paul Seler, ul. Przemyslowa 32. 
Anzeigenpreis: Petttzeile (38 mm brer) 46 Or. 
Lee else In Bee, fer de Millimetezeile im eee gs Grafcen. 

Meklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr- 

Auslandinſerate: 100 % Aufſchlag. 


der Sejm eröffnet und vertagt. 


Eine Verfügung des Slaalspräſidenlen. — Proleſtſlimmung. 


Gegen 15 Nýr rief die Glocke die Abgeordneten zu Plenare 
fitzung. Die Abgeordneten erſchienen zahlreich und füllten 

schließlich den Saal. In der Senatorenloge waren 
einige Senatoren zu bemerken. In der Diplomatenloge ſah man 
den Sowjetgeſandten Bogomol ow, der hier das er ſte Mal 
erſchienen war, um die Art der Beratungen des polniſchen Sejm 
näher kennen zu lernen. Einige Minuten vor 15 Uhr kamen aus 
dem Miniſterzimmer die Miniſter Bartel, Skladkows ti, 
Staniewicz, ſowie Leutnant Bat» 
wilichowski in den Sejmſaal. Kurz darauf erſchien auch noch 


gungen, ohne irgend einen Beſchluß, bega 


Bartel verlas ein Dekret des Staatspräſidenten, das die Budget- 
ſeſſton auf 28 Tage, d. h. bis zum Schluß der Kadenz des Seim, 
den Ab 1 


Sturm auf enbänken. Bon allen Seiten 


Kubvorſitzenden beraten 


den vorigen agun es 
Vizepremier das Wort erbittet, 
unterbrechen und den 8 
Währenddeſſen nahm Minifter Bartel das Wort, um mit er 


(Pai) N 


! chau, 3. November. 
in das Senatsgebäude der Oberleut- 


171 8 ki üb 2 0 

leuchten, feien folgende Stellen aus dem Einleitungs⸗ — cin Exireiben folgender — Senalswarſchal and ungewiier Stimme folgendes Schreiben u rider — 
I angeführt: „An ben Herrn Senats mar ſchall ber Republik! Ich habe bie | Seimf 5 VE 
Le geweſſe che Kreiſe genen- Ehre, Ihnen, Herr Marſchall, die Verordnung des Staatspräſt⸗ ich mit 3. die ordentliche den 

e a Erre 9 527 S Per a November über Bertagung der ordentlichem] 28. 8 ! 

in wen formaler Ginficht beobadibet haben, | not ſeſſion aw überfenben, Warſchan, ben 2. November 10. 

während doch der Staat triftige pi iſche und moraliſche Der Minifterpräfibent. Der Staatoprüſtbent 

um ihnen gegenüber nicht fo viel Lange .: Bartel” | 

förmlichen Verpfli eſem Schreiben war folgende Anordnung : Die Der Miniſterpräſtdent 

PN 3 ded Staatöpräfidenten über Vertagung ordeut⸗ O Josef Perf ekt. 
dem polnifchen Staate per Auf Grund des Artikels 97 der Verfaſſung dert ich mit A die erſten Worte des Miniſters Bartel fielen, Gorte man 
einfalls von iono Ot in k an 4. November 1027 bie srbeutliche Genniejejfion auf den auf den Mhgeorhnetenbänten Entrüftungsrufe. Max be 
ſüdöſtlichen e Pommerellens ſich an- 28. November 1927 goun mit Pultdeckeln zu ſchlagen, und unter 
den bolſchewiſtiſchen Truppen zu ü Der Staatspräfident. großem Lärm hörte man nicht mehr ordnungsmäßige Aus- 
die fid) fitr * dude Paſtoren und preufgif (~) J Moscicki. pefe an = Adreſſe ER Se fen 

i Sauer en den a i > 
nationale erklärten. Zu dieſer — Nich im Der Mir iſte ; räſident. g e Aichi 0 lächelte. e der Abg. Diamand rief: 
eine, eee. eee en, ie T x Be RE a e 
Artomifchel). A Warſchau, 4. November. Dem „Kurjer Poznanski“ wird bes r ee TAY pa 1 
die Bete il von } Wi f i der Schließlich der 
hau , E polen an aber * C ordentliche Sejmſe die 1 a bja D ! 


utide Kreiſe eine völlige Ignoranz der Rolle der deutſ 
Br ME Roka on ben Tag lenen.” 


nije ERS heißt es im Schlußkapitel, das die Ergeb- pen 5 


der Un 


er terſuchung zuſammenfaßt: 


den Schutz des Lebens und der Freihert der Bürger 
nen (wenden die Geriditäbehz Sand bie Gendie, 
ichkeit an. die Grundſätze der genaueſten Unpartei⸗ 
üben, befteht fogar gegenüber den Polizeibehörden zu 

eHagten Länger cme Lorichrift, die es verbietet, einen 
bag bia U Daa aan m Son au Behalten, olite 

u Hand, die ibil ſet Ý . 

Ber ung er er Nee piy 
die Taifade, daß die Deucßchene un olitiihen Geſellſchaften und 


richt — dies alles 
davon, daß die deutſche 


auf 
inderheit in Polen im Veit * 


in Polen ei 7 
Vertretung u bie 25 2285 e parlamentariſche 2 


reliqiöſer Iuſtitute uſw. ten, deut 
Fe . Bms e e e e. 
mun u ; > k 
wiſſenhaft ausgeführt werden.“ i rträge ge- 
„Wir find alſo igt festzustellen, daß der 
gegenüber der deutſchen Minderheit ni bolnifche 
t eien Verinuge von Verfall Tr at war die bon 


ihm nterſ 

flichtungen in weitem Umfange erfüllt hat, fon 
inberheit ſchen ( ungen zu geivä 

um Ir die ausgedehnteſten Entvidlungsmöglichfeiten für ihre 

Re 

polniſchen Bevölkerung und Augen gegen⸗ 

ittlichen, moraliſch nicht zu rechtfertigenden 


— über der zuweilen offenen polen⸗ 


gewiſſer äußerſt rühriger deutſchen Kreiſe 


ae 
In Miche, Tätig 


eine beſondere evangeliſche Bewegung innerhalb der 


epangeliſchen Kirche ift, hat natürlich mit den Funktionen de 


nes Vollzugsausſchu i 
Kirchen ni ae ee 
Der Verfaſſer ſtellt zunächſt feſt. da i 
\ daß die evan- 
* Kirche neben der Pflege I 1 Lebens 
: ne eminent kulturelle Bedeutung für das Deut ſch⸗ 
: am habe, und daß die leitenden Kreiſe des Deutſch⸗ 
1 n 1 eine größere Bedeutung 
8 politiſchen und wirtſchaftlichen 
Von der Geſamtzahl der Deutſchen, d 
; „die auf $ 
5 3.04 Prozent der Bevölkerung berechnet . 
n 70 Prozent auf die Evangeliſchen und 30 Prozent 


Eve 
te 


fren auf die Katholiken. Die Zahl der deutſchen Katholiken 


i 
Die landeskirchliche Gemeinſchaft, die bekanntlich hörden dieſelbe geblieben iſt 


rn 


ratu. 3 2 
Budgetvoranſchlag einberufen war, eine n des en, erkläre die Si für geſchloſ 
Geſtern ae ſich ſchon f ie Pe e i La Ee beii. ia Enan die ſich ſchließlich 2 nea ee Die ordentliche Bud⸗ 
eit dem en in m= ing A 1 5 . 
und Klubwandelgä eſſion des erſten Sejms der ublik it nach 8 Minuten auf 
Kl delgängen ſtarke Belebung bemerkbar. Man ſprach — 8 es Be 7 — 1 l Or 


ng 
lichen Sejms abläuft und die ihre Mandate 


3 4 gene in ber Berfaiımg vocgejejenen, n gan, 
N nod verlieren. \ é 
Die Klubs. 
Warſchau, 4. November. Sofort nach der Seim 
verſammelten fih die einzelnen Klubs zu Beratungen. 
Der Nationale Volksverband beriet über eine doch foll 
die endgültige Entſcheidung erſt heute fallen. Die Bera- 
tungen der N. P. R., der Ch. D. und des „Piaſt“ trugen nur 
Infor mationscharakter. 


polniſche Preſſeſtimmen zur Vertagung 
des Parlaments. 


Warſchan, 4. November. (R.) Die Ve 


wurde der Vorzug 


urückſenden müſſe. Die zweite Anſicht, 
eingebracht von der P. P. S. und unterſtützt von der Mehrheit 
des Sejm, forderte, man ſolle den etworanſchlag an die 
Budgetkommiſſion zurückſchicken und 

Fe raji Erklärung über ihre Taktik fordern. 
Da dieſer Vorſchlag von der Mehrheit unterſtützt wurde, ſtand 
dieje Angelegenheit im Zeichen eines Kompromiſſes. 


des 


n dieſer Stimmung verſammelte en 14 Uhr der] genommen. Der radikale „Kurjer Poranny” meint, daß dieje 
ee zu einer kurzen ee r 8 e fion nichts als eine Reihe gegen die Regierung gerichteter 
Sanojca forderte, daß man über das ban keinerleiffruchtloſer und ngen gebr hätte. Das Pilſudskiblatt 
Diskuſſion führen ſolle, während der Abg. Glabinski ſich „Gios Prawdy” it rzeugt, daß man im Sejm gelegentlich der 


vorbehielt, für den Nationalen Volksverband zu ſprechen. Eine 

andere Stellung nahm der Abg. Marek ein, der die Zurück⸗ 

endung des Budgetvoranſchlages zur Kommiffion forderte. 
s die Stellungnahme zum Regierungsvoranſchlag 

ſo ſtanden ſich verſchiedene Meinungen gegenüber. 


* 


P torium ober die von 
beträgt nach ihm insgeſamt 269 000, davon 209 000 in 
Oberſchleſien, 27 000 in Poſen und Pommerellen, 29 000 
in den übrigen Provinzen Polens. 


In dem der unierten evangeliſchen Kirche in Poſen 
und Pommerellen gewidmeten Kapitel wird betont, daß Die a großen Kirchenunterhaltungs⸗ 
die Organiſation der Kirche und der geiſtlichen Be⸗ laſten (ein Paſtor auf 1000 Seelen) jeien der preußi⸗ 
5 und die „Kirchengüterſſchen Regierung zuzuſchreiben, welche aus rein politiſchen 
abſolut intakt gelaſſen find“. Der Miniſterrat habe von Gründen mehr Kirchen und Pfarreien geſchaffen habe 
Ad Fl 192 e e des Königs als i O „„ . 
t Preußen keinen Gebrauch gemacht und der evan- n ie Anſiedlungskommiſſion allein bis 1 
geliſchen Kirche völlige Handelsfreiheit gewährt. Be⸗ 8 Bag re een Te oa 
zeichnend ift folgender Satz: Wiese dense dae ‚gentzen aeichoffen. Die, de den 

5 y ; seii 35 ieder ungsarbeiten an evangeliſchen Kirchen, die in 
die Di en er ee a ei der letzten Zeit ee find, Peweiſen, daß 3 die 
der Hand des Königs von Preußen ihre Rechte empfangen 


Kirche ſich in einer wirklich blühenden Finanzlage befindet.“ 
hat, aus dieſem Grunde von der deutſchen Allgemeinheit Auch dieſes Urteil über die angeblich glänzende 
reſpektiert werden.“ Finanzlage der Kirche iſt durchaus ſchie f. Der Ver⸗ 

{ Wir brauchen wohl nicht beſonders zu betonen, daß faſſer meint ſodann, daß die Gemeindeglieder ein Aequi⸗ 
dieſer Verſuch des Verfaſſers, der deutſchen Bevölkerung valent für die größeren Laſten darin beſitzen, daß der 
ohne jeden Beweis eine preußiſch⸗monarchiſtiſche Ge⸗ Paſtor, der jetzt weniger Gemeindeglieder zu verſorgen 
ſinnung zu unterſtellen, gänzlich verfehlt iſt. Sodann habe, ihnen auf dem Gebiete der deutſchen Geiſteskultur 
heißt es: i größere Dienſte leiſten könne. Infolge dieſes erweiterten 


und ausgeführt, obwohl ſie von den Staats⸗ 
behörden nicht formell ratifiziert ſind, da bis 
heute kein die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der Kirche 
und dem polniſchen Staat vegelndes Reglement beſteht.“ 


2 


Tätigkeitsbereiches erfreuen ſich die Paſtoren auch einer 
größeren moraliſchen Autorität als früher. 
Sodann erwähnt Verfaſſer die verſchiedenen reli⸗ 
giöſen Organiſationen, mit denen die Kirche aus 
früherer Zeit im Zuſammenhang ſteht und von denen 
er behauptet, daß fie fih in einer teilweiſen Abgängig⸗ 
keit vom deutſchen Auslandsinſtitut in Stuttgart o be- 
fänden, jo die Guitan-Adolf-Vereine, die jih in einem 
Zandeshauptverein unter dem Vorſitz des General- 
juperintendenten Blau vereinigt haben. Dieſer Ber- 
ein habe auch einen beſonderen Fonds zur Unterſtützung 
. und Kandidaten der Theologie ge⸗ 
affen. 


/ „In Zuwiderhandlung gegen die beſtehenden Geſetze über berf 


die Univerſitätsdiplome und über die freien Berufe ſetzen die 

Theologieſtudierenden nach einem kurzen Aufenthalt am 

Poſener Seminar ihre Studien an den deutſchen Univerſitäten 

fort, indem fie fih fo den Theologievorleſungen an der War- 

ſchauer Univerſität entziehen.“ Tu 

Die ſehr gewichtigen Gründe gegen eine ausſchließ⸗ 
liche Beſchränkung des theologiſchen Studiums auf 
Warſchau ſcheinen für den Verfaſſer nicht zu beſtehen. 
Schließlich erwähnt Verfaſſer den Landesverband für 
Innere Miſſion, der Freizeiten, Vorträge, Evangeli⸗ 
ſationen, Kirchenälteſtenzuſammenkünfte, Paſtoren⸗Lahr⸗ 


gänge, Bibelſchulen organiſiert, ferner die Diakoniſſen⸗ per 


anitalten, den Paſtorengebetbund, den Evangeliſchen 
Verband junger Männer, die Poſaunenchöre, den Evan⸗ 
geliſchen Erziehungsverein, den Evangeliſchen Preß⸗ 
verband. 

Wir wiſſen nicht, ob und welche Beziehungen den 
Verfaſſer, dem offenſichtlich amtliches Material zur Ver⸗ 
fügung ſtand, mit den maßgebenden Regierungsitellen 
verbinden. Jedenfalls iſt er nicht frei von dem bei uns 


und was deutſch iſt, iſt ſtaatsfeindlich oder wenigſtens 
der Staatsfeindlichkeit verdächtig. 


Wir möchten hoffen, daß die gegenwärtige Regie- 
rung, die ſchon ſo manches nationaldemokratiſche Vor- 
urteil entſchloſſen über Bord geworfen hat, auch ihr Ver⸗ 
hältnis zu den proteſtantiſchen Kirchen von einer 
höheren Warte aus und frei von allem 
engherzigen Chauvinismus betrachten 
möge. Nachdem in dieſen Tagen die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der jüdiſchen Religionsgemeinden ihre ſtaatliche 
Regelung gefunden haben, iſt in nächſter Zukunft das 
Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der evangeliſchen 
Kirche erwarten. Löſt dieſes die ſchwebenden 
Fragen völlig im Geiſte unſerer freiheitlichen Verfaſſung 
und im Sinne eines Vertrauensverhältniſſes zwiſchen 
Staat und Kirche, ſo wäre ein bedeutſamer Schritt vor⸗ 
wärts auf dem Wege der inneren Konſolidierung des 
polniſchen Staates getan. j 7 A 


Sur Beherzigung. 
Von deutſchem Sportgeiſt und dentjcher Reederei. 
Nach irrtümlichen Nachrichten. die in einem Teil der hieſigen 
Preſſe zu häßlichen Angriffen gegen den deutſchen Sportgeiſt und 
gegen eine deutſche ruhmvolle ü ie benutzt worden waren, 
ſoll der deutſche Dampfer „Albert Ballin” die GEinſchiffung 
der zu einem Reiterturnier in Neuhorf entſandten polniſchen 
Mernarſchaft willkürlich vereitelt haben. Auf defe Weiſe, jo 
verſichert ein durch die Art ſeiner Berichbenſbattung bekanntes 
Poſener Blatt, wollten die Deutſchen den gefähr⸗ 

lichen Konkurrenten beſeitigen! 

Wir haben darüber an zuſtändiger Stelle Erkundi⸗ 
gungen eingezogen und erfahren, daß die polniichen Teilnehmer 
an dem  Keitenturnier in Neutzork wenige Stunden vor 
Abfahrt des Dampfers „Albert Yallin” völlig unange 
meldet mit ihren Pferden eintrafen. Da ber Frachtraum mit 
Ladung belegt war, war die Mitnahme der Pferde gänzlich aus- 
geſchloſſen. Die deutſche Schiffahrtslinie weiß aber, was Sport 
ijt, und fie ſtellte daher fofort den Begleitern alle Hilfe zur 

Verfügung, um die Verladung der Pferde und die Mitnahme 
der Paſſagiere durch den in Bremen abfahrtbereiten amerita- 
niſchen Dampfer „George Waſchington“ zu ermöglichen. 
Der Bremer Vertreter der deutſchen Reederei nahm die Leute 

. perſönlich in Bremen in Empfang und half ihnen weiter. 
Die polniſchen Offiziere, die Gentlemen ſind, erkannten das Ent⸗ 
gegenkommen der Hapag — um dieſe Geſellſchaft handelt es ih — 
ausdrücklich dankend an. i 

Auch der andere Teil der Behauptung des hieſigen Blattes, 
daß das Schiff „Albert Valin”, das die i Teilnehmer 
wicht mitnehmen konnte, die deutſche Turnier mannſchaft 
an Bord gehabt habe, iſt nicht wahr. Die deutſche Reichswehr war 
allerdings auch ihrerſeits zur Teilnahme am der Pferdeſchau auf⸗ 
gefordert worden. Sie hatte aber leider ablehnen müſſen, 
weil fie dafür kein Geld hatte. Es ift alfo weder eine deutſche 
Mannſchaft nach Neuyork gefahren, noch ſind deutſche Pferde nach 
Neuyork befördert worden. 

Dagegen können wir dem polniſchen Publikum verſichern, daß 
die Hapag bei rechtzeitiger Anmeldung ſehr gern 
die Fracht und die Paſſageein nahme ſelbſt gehabt 
hätte. Die Deutſchen ſind nämlich komiſche Leute. Sie betreiben 
Schiffahrt, um Geld zu verdienen, und Sport, um zu 
wiſſen, wer der beſte Mann iſt. Die hieſige Zeitung glaubt 
augenſcheinlich, daß man in der heutigen Welt weiter kommt, 
wenn man Geld aunsſchlägt, um Preiſe zu gewinnen. Das 
ijt unpraktiſch, und wenn das noch nicht bekannt fein folte, 
jo können wir verſichern, daß die Deutſchen praktiſche Leute 
ſind, gute Sportsleute und erfolgreiche Reeder. Mit 
Mätzchen und Tricks wird man jo etwas nie. 


b So das geſchieht am grünen Holz, 
| was will am dürren werden? 


Poſen, 3. November. In einem Oftober 1927. in Berlin ge- 
druckten Blatte jteht folgendes zu lejen: „Wenn in Thorn und 
Bromberg faſt . deutſche Kultur in der Baugeſchichte 


der Stadt zu finden ijt, jo 1 
den ſie beſonders hochhalten: die alte Burg, auf der die polni⸗ 
ſchen Könige lahrhundertelang rejidierten, und 
don der aus fih die Prinzeſſin Jadwiga in die Weichſel ger 
ſtürzt haben jol, aus en darüber, fie einen deutſchen 
Fürſten heiraten jollte. it. Sraudena wieder polniſch ijt, wird 


* 


bes Genfer 


rgt Graudenz jenen Schatz der Polen, 


—+ 2ofener Cageblatt. — 


Beſchwerde bei Calonder. 


Gegen die Auflöjang der Stadtwerordneten- Berfammlung in Kaktowitz. 


ý 

Der „Oberſchleſ. Kurier“ ſchreibt: a 

„Wenn die polniſche Politik in Oberſchleſien einigermaßen real 
geführt würde, und wenn man die Verhältniſſe nähme, wie ſie 
wirklich fmb, und nicht wie man fie ſich wünſcht, dann hätte man 
auch im polniſchen Lager vorausſehen können, daß die Auflöſung 
der Stadtperordnetenverſammlung von Kattowitz von den Deutſchen 
nicht ſo ohne weiteres wird hingenommen werden. Wir haben es 


ſind, über die Durchführung der Rechte der deutſchen Minderheit, 
wie fie die internationalen Verträge festlegen, zu wachen. Es ift, 
wie weniger die Auflöſung jelbit, gegen die ſich die Deut⸗ 
s wenden, als vi die ungleiche Anwendung eines Ge⸗ 
ſetzes zu Ungunſten der deutſchen Minderheit, wie fre durch die 
Zuſammenſetzung der kommiſſariſchen Stadtvertretung Ausdruck 
findet und die durchaus nicht der ur der Kattowitzer Ver⸗ 
ſammlung entſpricht 
vertreten 


fo populären Vorurteil: was proteſtantiſch ift, ift deutſch, 8 fion, Bundesrat a. D. Calonder zugegangen börigen 


. 


che Wojewode hat im Ei fmen mit dem 
a EA T 
1 der ? . 26) durch BE ung vom 29. Of- 


nberfam 
löft und eine kommiſſariſche Shabivern: ſammlung ernannt. 


mber. 1926 hervorgegangen. In 
ung hatte die deutſche Bevölkerung 
telung des Beſchluſſes über das Ver- 
badtverordnetenverſammlung ift 
i Mi it waren, 


84 von 60 Sitzen. Die 
halten. ei 0 


rordnetenvberſammlung beſteht nach 
Von den ernannten Mitgliedern 
polniſchen, deutſchen Volkstums. Wir erblicken in 

r eins i Pe 
eu en inderheit m Sinne rt. 75 

Abkommens und eine ungleichmäßige una 


in jedem Jahre ein großes Ehren der Jadwiga gefeiert. 
Hunderte von Booten mit en nen voll ſingender Polen 
in Nationaltracht fahren auf der Weichſel bis vor den alten 
Schloßberg, von wo aus ſich ein Soldat, als Jadwiga verkleidet, 
in die Fluten ſtürzen muß unter dem Jubel des Volkes, das 
er die Nationalhymne anſtimmt.“ 
ſich wirklich an den Kopf, wie ſo etwas mög⸗ 
lich i enn ich ſchreiben würde, daß in dem „nun wieder 
öſiſchen“ Straßburg die ag a e Könige jahrhunderte⸗ 
ert haben, ſo ſtände das auf gleicher Stufe; aber nicht 
nur in ganz Deutſchland, ſondern nicht minder in Frankreich und 
England würde man lachen über ſolche Unwiſſenheit. 
Was aber öſtlich der Oder geſchehen tt, darüber braucht der gebil⸗ 
dete Mitteleuropäer nichts zu wiſſen. Da 
deutſchen Orden gehörte und erſt 1466 mit gang Poni- 
merellen als polniſches Nebenland mit eigenem Lan age und 
wre Verwa an die Krone Polens kam, ſcheint in den ge⸗ 
bildeten Kreiſen Deutſchlands unbefannt zu fein, ja, das 
kommt nicht einmal bei dem Beſuche dieſer Stadt aus verſunkenen 
ee ARAA i en wieder ins ächtnis! 
Weichſel, bei der wohl der Selbſtmord der Wanda (gnicht 
Jadwiga) dargeſtellt wird. Das war aber die ſagenhafte Tochter 
des noch ſagenhafteren Königs Krak, der von den einen als pol⸗ 
niſcher, von den anderen als tſchechiſcher Wien bezeichnet wird; 
ſie ſoll um das Ver 700 von Krakau aus Polen beherrſcht haben. 
Dem deutſchen Fürſten Rüdiger verweigerte ſie ihre Hand, 
aber nicht aus Deutſchenhaß, ſondern weil fie lange vor⸗ 
her gelobt hatte, beſtändig Jungfrau zu bleiben. 


Rüdiger bekriegte Polen, ſie beſiegte ihn zwar, wollte aber Polen 
bor weiteren Kriegen bewahren und ſtürzte ſich deshalb in die 
Weichſel. Ihr zu Ehren iſt bei Krakau ein künſtlicher Hügel 


aufgeſchüttet worden, der ihr Gräb enthalten fol. Das weiß in 
Krakau jedes Kind, und polniſche Dichter haben dieſe Sage 
des — 11 behandelt. 27 
ie ſpätere deutſchfeindliche Umgeſtaltung 
chlägt der beglaubigten Geſchichte ins Geſicht. 
21 ben polniſche Herzöge und Könige oft deutſche 
Fürſtentöchter geheiratet, und ebenſo waren polniſche 
erzogs⸗ und Königstöchter ſowohl aus dem Hauſe der Piaſten 
als auch aus dem der Jagellonen keineswegs ſpröde gegen 
die Werbungen deutſcher Fürſten. Die letzte ſolche Verbindung 
war die Ehe der Schmeſter des letzten 1572 verſtorbenen Jagellonen, 
Hedwig, mit dem Kurfürſten Joachim II. von Branden- 


bur 

Kundert man ſich noch über die abgrundtiefe, neulich von 
Lord Rothermere aufgedeckte Unwifſenheit der Ver- 
failler Staatsmänner über die geſchichtlichen und nationalen Ber- 
hältniſſe der öſterreichiſchen Gebiete und über die daraus ent- 
ſtandene unſinnige, für Polen und Ungarn verderbliche Grenz⸗ 
ziehung der Tſchechoflowakei? 

Armin von Posen. 


Um den General Sagorski. 
Aufenthalt in Wien? 


Die letzte Nummer des „Wiener Kuriers“ bringt ſenſationelle 
Ausführungen über General Zagörski: „In einem von dem 
Herausgeber Lucjan Erdtracht unterzeichneten Leitartikel 
leſen wir, daß ſich am 18. des vergangenen Monats bei ihm ein 
früherer öſterreichiſcher Generalmajor meldete und ihm im Hotel⸗ 
veſtibül eine Zuſammenkunft vorſchlug. „Ich bin Generalmajor 
A. D—. K., jagte er dann im Hotel, ich bin nach Wien gekommen.“ 
Nach dem Austauſch einiger Worte begann der Generalmajor jeine 
Erzählung: „Am 28. September traf ich meinen alten kanne 
General Jas r Ich war mit Frau und Tochter in einem 
Badeort. Ich ſaß gerade, wie augenblicklich im Veſtibül, als plötz⸗ 
lich Zagörski in Geſellſchaft einer Dame und eines jungen 
Menſchen die Treppe herunterfam. Der junge Begleiter machte 


Graudenz zum] 


handelt ſich um dle Feier der Johannisnacht auf der habe 


Staatsangehörigen deutſchen Volkstums im Sinne von Art. T 
q. a. O. 
Der Wahlkampf wurde ſowohl von den polniſchen wie 
von den deutſchen Parteien unter nationalen Geſichts⸗ 
punkten geführt. Die nationale Einſtellung der Vevölkerung von 
Katowice ergibt ſich deshalb aus den bei der Wahl am 14. November 
1926 abgegebenen Stimmen. Da für die Kommunalwahlen die 
Wahlpflicht geſetzlich vorgeſchrieben iſt, ſo geben die Stimmen⸗ 
zahlen ein faft abſolut zuverläſſiges Bild. In Katowice waren 
12 Wahlvorſchläge aufgeſtellt worden. Auf die einzelnen Wahl 
vorſchläge entfielen folgende Stimmen: 
Polniſche ſozialiſtiſche Partei: Lijte 1: 4148 Stimmen, 5 Sitze. 
Deutſche ſozialdem. Partei: Lifte 2: 3380 Stimmen, 5 Sitze, 
Unabh. ſozialiſtiſche Partei: Lifte 3: 376 Stimmen, — Sitze, 
Kommuniſten: Lifte 4: 682 Stimmen, — Sitze, 
Mittelſtandspartei: Liſte 5: 1105 Stimmen, 2 Sitze, f i 
Kuſtos (Oberſchleſier⸗] Partei: Lifte 6: 2933 Stimmen, 4 Gibe 
Deutſche Wahlgemeinſchaft: Lifte 7: 22 133 Stimmen, 29 Sitze. 


Jüdiſche bei: ; be, 
olre chwiſtl. Parteien: Lifte 11: 6757 Stimmen, 9 Sitze, 
Polniſche Einheitsfront: Liſte 12: 4127 Stimmen, 5 Sitze, 


zuſammen: 47 270 Stimmen, 60 Sitze. 


Die deutſchen Stimmen ſetzen ſich zuſammen aus den Liſten 2 
und 7. Sie betragen 25 513. Die nationalpolniſchen Stimmen 
ſetzen ſich zuſammen aus den Liſten 1, 11 und 12. Sie betragen 
15032. Die national indifferenten Stimmen der Liften 3, 4, 5, 
6, 8 und 10 insgeſamt 6725. Zählt man ſelbſt dieſe 
Stimmen als polniſche den i niſchen hinzu, fo ergeben 
ſich 21 757 polniſche Stimmen gegenüber 25 513 deutſchen Stimmen, 

Dieſe Zahlen ſtellen das Nationalitätenverhältnis in der Stadt 

f 


Ratowice feft. 


rordnetenverſammlung 
$ wendung des 
atſachen in die Minderheit gedrückt. 
dhe keen der geren Sheſeſhen Begeben und en 
it ren . 
i ee der Art. 75 und 77 
des Genfer Abkommens. Das Recht zur . Beſchwerde 
im eigenen Namen ihan pis u mike) die Achtung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der tſchen Minderheit eine Frage von grande 
ſätzlicher allgemeiner Bedeutung ift. 
Wir beantragen, auf die ſofortige Aufhebung des Beſchluſſes 
vom 29. Oktober 1927 und auf eine neue Ernennung der kommiſſa⸗ 


riſchen Stadtverordnetenverſammlung hinzuwirken, in der die deut⸗ 
ſche Bevölkerung entſprechend ihrem Stärkeverhältnis vertreten 


ſein muß. BE: 5 i 
Gemäß Art. 151 beantragen wir die ſofortige Prüfung 
der Eingabe, weil die M von einer ſolchen Bedeu⸗ 
iſt. fie keinen Aufſchub duldet. 
ließlich ſtellen wir ausdri Antrag, d 
mäß Artikel 39 der Verfahrensordnung ſpäteſtens 20 Tage nach 
rem Eingange beim 8 Herrn Pri tem 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien zu überweiſen. ji 


Der Vorſtand des Deutſchen Volksbundes. 
gez. Ulitz. 


auf den Eindruck eines in Zur À i 

dell er ſich niet wohl fühlte: Jad ih eine . 
Jahren nicht geſehen. Wir haben gememſam im öſterveichiſchen 
Generalſtab gearbeitet. brati hat fich ſehr verändert. ich 
habe ihn trotzdem ſofort Kogan 2. io in ber 2 . 
von ſeinem angeblichen geleſen habe, war ich ſehr undert. 
ihn vor mir zu ſehen. Ueber das Zuſammentreffen mit dem alben 


ſich mir in 
mir in dich 
lanae 


Å 


üßt. Du weißt, daß ich in der öſterreichiſchen Armee tüchtig 


er 
g g 
chleunigen kann, 
erinnerſt Dich 
eim und mir 


Dich wohl 
eigentlich gar nicht ae? 
(Hier bittet mich der General, 


d. Red. des 

Wiener Kuriers.) k 
Damit ſchließt der ſenſationelle Artikel des Redakteurs dei 
„Wiener Kuriers“, den wir dem „Bra. Porauny“ entnehmen. 


Republit Polen. 

hau. l. N me e 25 jer Poznaßeti- wird ge | 
Warſchau. 4. November. Dem „Kurjer Poznanski“ i 

meldet: „Um 6. d. Mts. findet die Sitzung des Oberſten Rates der 

P. P. S. ſtatt. Der Miniter Moraczewskt hat an den Oberſten 

Rat ein Schreiben gerichtet. in dem er in ſentimentalem Tone gegen 


feine Ausſchließung aus der Partei proteſtiert. Es ſcheint ihm 
herbei wohl um die Hervorrufung einer Garung in der Parte 


zu gehen.“ 
Der Außenminiſter. 
Warſchau, 3. November. Morgen um Y Uhr 25 abends kehrt 
der Autzenmmiſter Zaleski nach einer Kur in Südfrankreich wieder 
nach Warſchau zuruck. 
Strafrechts konferenz. 
Warſchau, 3. November. Am 1. d. Wits. fand die Eröffnung 
der internauvnaen Strafrechts konferenz ſtatt zu der einige zehn 
Kriminalogen und europälfe Untverſitätsprofeſſoren nach hie“ 
gekommen find. 
Bojko. 


Warſchau, 3. November. (A. W.) Der Senator Wofciec 
Piatef aus der Piaſtengruppe hat dem Senator Boito be 
Entſchluß einer Zuſammenaxbeit mit ihm überhracht. Wie it⸗ 
„Bra. Wieczornh“ berichtet, haben eine größere Anzahl von E 


gliedern der Piaſtengruppe dem Vizemarſchall Boito © 
wunſchtelegramme abgeſandt. 


| 


| 


eweis ner) Fleißes, 
f Feder ach Fleißes 


en r LTE Ye 


Sonnabend, 5. November 1927. 


Voſener 


Tageblatt. 


Cempelreinigung. 


„Mit der Geißel in der Hand hat Jeſus einſt den Tempel 
ich erwulem gereinigt von dem weltlichen Markttreiben, das 
in ihm eingenistet hatte: „Macht nicht meines Vaters 
Daus Kaufhaus!“ (Joh. 2, 13—17.) Das war 


in 


PR, tefprimation, an die der 31. Oltober erinnerte und der 
Adalodember mit ſeinem Gedächtuis des Namens Guſtav 
„ von Schweden nicht minder, iſt im letzten Grunde 
rein belreinigung. Sie wollte das Haus Gottes, die Kirche 
„einigen von Mißbräuchen und Mißſtänden, die ſich in ihr 
Leben eingeſchlichen hatten. 

Aber die Reformation von 1517 iſt zwar eine einmalige 
geſchichtliche Tatſache, aber fie fol und will doch nicht eine 
einmalige bleiben. Es gilt immer wieder auszumerzen, was 
von Mängeln und Fehlern ſich findet, es gilt immer wieder 
zu prüfen, wo Beſſerung nötig ift. Denn auch das Leben 
5 Gemeinde Gottes iſt tauſendfach verflochten mit der Welt, 

i er es ſteht, und hat darum beſtändig über ſich zu wachen, 
10 es nicht von ihr angeſteckt werde und ſeine Reinheit 
tliere, 
Paasi Gemeinde des Herrn aber beſteht wiederum aus 
Nic 3 Menſchen. Sie kann nicht reformiert werden, 
8 1 e der Kirche Chriſti nicht an ihrem Teile 
jede zen Erneuerungsprozeß durchmachen, den die Schrift 
Na Jünger zumutet, den der Herr in die Forderung faßt: 
7 r müßt ‚von neuem geboren werden!“ Sit jemand in 
fiche ez t ji er eine neue Kreatur, das Alte ijt vergangen, 
5 . i geworden!“ Das ift die Reformation 
berg dien. Und jie iſt nicht an das Datum der Witten 
berger Reformation gebunden, für fie ift jeder Tag rechte 
er y Sie mag bei dem einen in Geſtalt eines jähen Durch⸗ 
bruchs, bei den andern in Form eines heißen, vielleicht 
lahrelangen Ringens zuſtande kommen, auf die Form kommt 
N ja nicht an, wohl aber auf die Sache: der neue Menſch, 
er Chriſti Bild an ſich trage! Gott ſchenke uns ſolche 
„formation des Lebens! — ſolche Reinigung des Tempels 
Merer Seelen! D. Blau⸗Poſen. 


—— nennen nn — — 


K — — — 
die langweilige Schachweltmeiſterſchaft. 


A Man atmet ordentlich auf, endlich einmal nicht Remis. 
Fei Tage lang tobt nun ſchon der 8 die Weitmeifter: 
ka, it im edelſten aller Spiele, im Schachſpiel. Weltmeiſterſchafts⸗ 
horch der beiden größten Schachmeiſter wie hat die Welt aufge- 
Puder pi Ba man ang von Buenos Aires ſich die ſpannendſten 
in a e ven Ringens gemalt. Zwei Männer denkend 
eine bolt zi » dentend, daß die elektriſchen Funken ſprühten, der 
ſonnener 1 u wildem Angriff, der andere als bes 
alltägliche Tele npe, geſchickt, verteidigend. Und daun gab es das 
„10, Remis“, amm, auf dem da ſtand: „5. Remis, „S. Remis”, 


auf Spri enang, 
ſonſt Tie ger und Kor, 


nicht lanca waren. Aljechin fürchtete, die Situation 
Sande ff ganz überſchaut zu haben, was mochte der Gegner im 
Zuſchauer hren Aljechin wühlte in den Haaren, da bemerkte ein 
denn der $ Aljechin noch lange werde warten müſſen, 


Studien zur Gez, RT 
„„ „ Mr Geſchichte der provinz Poſen. 
Septen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
eiche iſt drei verdienten und bewährten 
RR und zwa die Ehrenmitgliedſchaft zu- 
Bicke rich in Life, der, . Seren Paftor D. Lic. Wilhelm 
Opitun bande, e war, Be ne einer Nachricht in unſerer 
10, u Herrn aſtor D. "ag 60. Geburtstag bes 


in Pratau, früher Santomi 
Amtsjubiläum feiern dur Het Se 
x 
über Poſen, der am 4. 11. 


s 
r ſich se etwas mit 
N wird immer 
en Ges gelten ſein, die mit 
ent n ee ier was eherne 


einer Ueberſicht über ihre Veröffentlichung er Bibliographie, 


Diſſenſchaftlichen Zeitſchrift in Polen erſcheinen der Deutſchen 


DA Der Beginn wird damit gemacht in Heft 11 dieſer Zeitſchri 


konnderade zu Prof. Lauberts Geburts 
Fülle, Wer die leberſicht durchgeht, wird erſtauntberauskommen 


a ; 8 ſein über di 
ep bon Arbeiten, die der doch noch auf der Hö die 
ehe r D 9 Ohe 
Wer stbe Gelehrte uns ſchon geſchenkt hat. Das Fr 1 785 
5 8 Es enthält nämlich nur Arbeiten 9 5 
zur Ge und ſtellt eine Fortſetzung, einen 2. Band feiner „Studien 
Bünde dichte der Probing Poſen in der 1. Hälfte des 19, Nahr- 
mithelfer dar, deren 1. Band 1908 erſchienen ift. Dax die Aufſätze 
Vetracen können, die uns angehenden Fragen durch rückſchaue 
1 NEE Häven, rechtfertigt ſich ein Eingehen auf fie in 

oe KN. 


56 Der erſte Aufſatz behande i 

zog N Wei: lt das Poſener Deutſchtum im Her⸗ 
wis au Warjchau nach 1807 und zeigt, welche Behandlung damals 
D e weiſe vor den Teilungen unſere Vorfahren in dem 
abe i Duldſamkeit rühmenden Lande haben über ſich 
Gerichtspfle ren Geklagt wird beſonders über die ungerechte 
richt enirtellebe und die Undurchführbarkeit endlich eritrittener Ge- 
gedehnte lie br „Leſtechlichteit der Landreuter, über ause 
Deutſchen Fe r Verwaltungsorgane“, vorzüglich gegen die 
zahl im Lande ſaßen 1 18425 $ Wache in gleicher Verhältnis⸗ 
keluang. Eine Denlſchift von vem a nEn bei der Vorſpann⸗ 
Kreiſen Obornik und 
tont ausbrücklich, 


BR den Landesherren herbei ge . 
lien Ak 85 í durchaus als gleichbere chtigt e 
ee Bittſteller mußten ihre Vorſtellung zuſeh 


weil die preußiſchen Behörden, die noch einmal ein⸗ 
. nach heuti i 
Anfang an auf die Unterdrückung des Polen. 

in übertriebenem 


[ N 
n, als die der 3 9 due 


zums ausgegangen 


Sch wü le. 


Aehnliche Bittſchriften lagen auch von andern deutſchen Gegenden 
des Landes vor. Im eigentümlichen Gegenſatz zu kürzlichen Er⸗[Marien⸗Magdalenengymnaſium. 
1824 wird in einem andern Aufſatz darge- 
ins Landfſtellt. Dieſe Anſtalt war erit zu preußiſcher Zeit vollkommen 


chen ſorgten. Friedrich Wilhelm IV., den Plau 5% 


Das iſt gewiß ein Rekord, den ſelbſt die deutſchen Boxer 


chaft. 
Ee Schlafen haben es beim 


noch nicht überboten haben, denn bis zum 


Beilage zu Nr. 253 


Wahlen. 
Die Vorſchläge für die Wahlen von Armenräten und De⸗ 


Meiſterſchampflampf weder Rudi Wagner noch Franz Diener ges putierten (Punkt 1—5) wurden in wenigen Minuten einſtimmig 


bracht. 

Doch das war fider eine journaliſtiſche Uebertreibung, das 
mit dem ſchlafenden Weltmeiſter. Wahrheit aber blieb, daß die 
gange Welt gähnend dieſem Kampf um die ic 
jah. Als man 19 Partien geſpielt hatte, waren 14 Remis, 
überlegte, wie das weitergehen ſollte, N 
derjenige Sieger und Weltmeiſter jein ſollte, der die 
Partien gewonnen hätte. 


Das aber konnte, wenn es fo weiter gewähren, 


angenommen. Etwas längere Zeit in Anſpruch nahm der 
Antrag des Vorſtandes der Allgemeinen Landesausitellung 


Weltmeiſterſchaft zu⸗ in Anſpruch, in dem die Stadtgemeinde um Uebernahme del 

man [Garantie für eine von der Bank Gospodarſtwa Krajowego J 
das Geſetz beſagte, dab währte Np 
erſten ſechs leihe will die Bank den Veranſtaltern der Ausſtellung nur danr 


2 Millionen⸗ Anleihe gebeten wird. Dieſe 


wenn die Gemeinde Poſen mit allen Immobilien, 


ging, bis Weihnachten und weit bis in das Jahr 1928 hinein. dafür garantiert, und zwar höchſtens auf 2 Jahre bei neun- 


dauern. 


Wenn auf jedes gewonnene Spiel 15 Remis⸗Partien [prozentiger Verzinſung. 


Dieſer Antrag wurde angenom⸗ 


folgten, ſo war ein Ende kaum abzuſehen, man lancierte alſo dieſmen, doch wurde gleichzeitig der Stadtverordnetenverſammlung 
Nachricht, daß man überhaupt nicht mehr als 20 Partien jpielen empfohlen, drei Mitglieder der Verſammlung als Kontrolleure 
werde, aber das war ſelbſtwerſtändlich bei jo kurzer Friſt der bei der Verwendung der Anleihe zu wählen. Erwähnenswert ijt 


Ankündigung nicht möglich. Doch die Abmachung mußte geändert dabei fioch, 


werden, das ſchien auch den Veranſtaltern klar, man ſchlug vor, 
daß von der 20. Partie an auch die Remispartien gewertet werden 
ſollten, ſo daß ein jeder einen halben Punkt für jede Remispartie 
erhielt. Das war kein ſehr ehrenhaftes Mittel in bezug auf das 
Anſehen des Schachſpiels und des Kampfes um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft, aber es war immerhin ein Ausweg, bei dem man ber- 
meiden konnte, daß das gähnende Staunen der Welt in ein ſchal⸗ 
lendes Hohngelächter umſchlug. In der Tat, auch die Schachſach⸗ 
verſtändigen müſſen heute zugeben, daß von einem großzügigen 
Kampf bei der Weltmeiſterſchaft keine Rede ſein kann. Zum 
mindeſten bedeutet dieſer n der Meiſter weder eine Förde⸗ 
rung des Anſehens des Schachſpielens, noch eine Bereicherung 
der Schachſpielmethoden. 


hafte neue, das Schachſpiel fördernde und der 
Neues liefernde Kombination gebracht. 
weiſe ; 

spielt Die Wiſſenſchaft des Schachſpielens kann heute faſt bis 
zum 15. oder 16. Zuge alle 1l orau 
berechnen und beſtimmen, von da bis zum 23, Zuge, der das Remis 
bringt, iſt wahrlich nicht mehr weit. Ueber die erſten zehn Züge, 
die fait automatiſch erfolgen, und die eigentlich nur eine Entſchel⸗ 
dung über die Wahl der Spielart erfordern, brauchen Anfänger 
faum noch nachzudenken, geſchweige denn, zwei Weltmeiſter. 


Wenn die Partieen ſtets beim 23. Zuge ausgearbeitet hatte. 
Remis find, fo heißt das, daß keiner der Gegner ie ernit- angenommen, und die Gemüllver 

er Schachwiſſenſchaft] Zeit ihre Arbeit aufnehmen wird, ift ſomit ein ſtädtiſches Unter- 
Es heißt, daß notwendiger⸗ nehmen geworden. Die Gemüllabfuhr wird weiterhin im Sinne 
der Kampf unentſchieden enden muß, jo ſicher auch jeder des ſtädtiſchen Statuts erfolgen. 


daß ein Stadtverordneter, nachdem er auf das künſt⸗ 
liche Schrauben der Ziegelpreiſe durch die hieſigen privaten Ziege- ` 
leien hingewieſen hatte, dem Magiſtrat empfahl, 
Ziegelfabrik zu bauen, die ſich rentieren müſſe, und da 
dadurch auch dem Preiswucher am Ziegelmar 
gegenarbeiten könne. 

Als nächſter Punkt wurde ein Statut des Magiſtrats über 
Neuentlöhnung der ſtädtiſchen Krankenſchweſtern 
angenommen. Als nächſter Referent erhielt Stadtv. Plucinski 

das Wort, der ein 

Statut für die Gemüllverbrennungsanſtalt 
Die Satzung wurde gleichfalls einſtimmig 
ennungsanſtalt, die in kurzer 


man 
t ent- 


Punkt 11—20 der Tagesordnung wurde vertagt, da die Ar» 


Züge und ihren Wert genau voraus beiten in dieſen Angelegenheiten von den Kommiſſionen noch, 


nicht erledigt ſind. 4 


Der Vorſitzende 


Eine politiſche Debatte. 
Nunmehr trat die Politik in ihre Rechte. 


Die ſerteilte dem Stadty. Profeſſor Paczkowski von der Rechten das 


tägliche Leiſtung der beiden kämpfenden Weltmeiſter beſtand ſo⸗ [Wort zu einem Referat, in dem er fih in einer längeren Rede 


mit in ganzen 
wältigende Denk⸗ oder Kampfleiſtung iſt. 

Vie Frage iſt nun, wer für die Art de 
antwortlich iſt. N Spi ' 
befannt ift, muß man fait Aljechin im Verdacht haben. 


amkeit, die ſicher den jugendlichen und temperamentvollen Capa- 
blanca mehrfaſt zu Uebereiltheiten hingeriſſen hat. Als deshalb 
die Spiele 3:2 für Aljechin ſtanden, hat Capablanca anſcheinend 
ſeine Taktik geändert und iſt beſtrebt, der unerſchütterlichen Ruhe 
Aljechins die gleiche Ruhe und Temperamentloſigkeit entgegen⸗ 
uſetzen. Auf dieſe Weiſe entſtand die endloſe Serie von Remis- 

ielen. 3 
j Ob nun wirklich vom 20. Spiel die eBſtimmung. f. iſt, 
daß auch die Remispartien gezählt werden, ſteht mit Sicherheit 
noch nicht feſt. Man kann es aber annehmen, da Aljechin, der 
jetzt nicht mehr auf Remis ſpielen kann, wenn er nicht langſam 
mit halben Punkten ſeinem Gegner, der einen Vorſprung vor 
ihm hatte, den Sieg zuſpielen will. Jetzt mit dem Stande 4:2 
unter Zählung der Remispartien beginnt der Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf ein wirklicher Kampf zu werden. Jetzt gibt es kein Aus⸗ 
ruhen und Schlafen mehr, jetzt muß Capablanca zeigen, was er 
kann. Vier Remispartien genügen, um 
meiſter zu machen, jetzt muß gekämpft werden! 


Aus Stadt und fand. 

e e eee posen den 1 November. 
Stadtverordnetenſitzung. 

Ueber der mit Verſpätung begonnenen geſtrigen Stadtver⸗ 

ordneten⸗Verſammlung lag eine gewiſſe politiſche 

Es war ſchon vorher bekannt geworden, daß die 


Rechte eine Interpellation über 


größere Beachtung. 


eigniſſen hat damals das heut fo gern verſchriene Preußen ſchon 
ausgewanderte Polen in Mengen wiederum 
zurückgebracht. 4 

Damit erntete es aber üblen Dank, wie der nächſte Aufſatz 


über Polen und den Minderheitsſchutz nach 1815swangen endlich die Unterſuchung 
zeigt. Eine polniſche Beſchwerdeſchrift von 1818 an den König regte] Man muß es nachleſen, wie ſorgfältig damals die 
ich z. B. darüber auf, daß preußiſche Beamte, die im Kriege gegen] bemüht war, die völkiſchen wahren 

\ Ehrenzeichen] bier ans Gymnaſium verſetzten 
Was würden die heutigen Machthaber wohl dazu jagen, | Märtyrerdaſein unter den Unduldſamkeit des Herri 


Napoleon, Polens Bundesgenoſſen, erworbenen 


trügen. 


N, Spiels ber ſſtraße bitter beklagte. 
Soweit die Spielweiſe der beiden Kämpfer Vaterlandes beraten, fei aber dann auf der Straße wie Muf- 
an faſt Aljechi Verdacht . Dieſerwiegler und 8 behandelt worden. Vor allem betrübte 
hen Ruſſe ſpielt mit einer unbeirrbaren Ruhe und Lang- den Referenten die 


um Aljechin zum Welt ⸗ Karneval veranſtalten, 


die bekannten Vorgänge Denkmal Mickiewicz, 
auf der St. Martinſtraße gegen die Polizei einbringen [Knechtſchaft zu huldigen.“ 
würde. Daher ſchenkten die Stadtväter der Tagesordnung keine SM 


13 Zügen, die, wie man geſtehen muß, keine übers fiber das Vorgehen der Polizei gegen die patriotiſche Bevölle⸗ 


rung Poſens bei den bekannten Vorgängen auf der St. Martin⸗ 
Man habe nur ruhig über das Wohl des 


atſache, daß dieſe Vorgänge ſich im Herzen 
der Stadt abſpielten, vor der St. Martinkirche und dem Mickie⸗ 
wicz⸗Denkmal, auf einem Boden, der für die polniſche Bepölke⸗ 
rung geweiht iſt. 

Dieſem Referat antwortete Stadtn. Dr. Stark von der 
Linken. Er ſagte, zur Rechten gewandt, zuſammengefaßt etwa 
folgendes: „Wenn die Polizei bisher Arbeiter angriff, dann habt 
Ihr deren Vorgehen gelobt, mit der Bemerkung, daß fie noch zu 
rückſichtsvoll fei. Diesmal habt Ihr euch aber jers überzeugen 
müſſen, wie derartige Angriffe ſchmecken. Daß es fih bei dieſer 
Verſammlung nur um Politik handelte und um einen Proteſt 
gegen die Regierung, geht daraus hervor, daß man ſelbſt aus dem 
Munde der Veranſtalter vor dem Mickiewicz⸗Denkmal die Worte 
hörte: „Es lebe Dmowski!“ Daß diefe Vorgänge ſich gerade vor 
dem „Kurjer Poznanski abſpielten, iſt für die Veranſtalter der 
Proteſtverſammlung kennzeichnend. Ihr wolltet einen politij 
N abt aber die Faſtenzeit vergelen, die 
darauf folgt. Die Verantwortlichen für dieſe Verſammlung, die 
Herren Stürmer, Kedzierski und Piotrowski, fi 


von maßgebender Seite gewarnt worden, und tr ließen ſie 
es zu einem Umzuge kommen. Außerdem iſt der Grund Ei dieſer 
Verſammlung, nämlich der Proteſt gegen die Einführung 


der ruſſiſchen Sprache in den Oſtgebieten, nicht 
ſtichhaltig genug, da die Regierung damit nur Geſetze Eures 
für die Mateno ` 3 wie Ein ig — 
ür die Proteſtverſammlung gegen die Regierung i 

Vorſitzende der Verſammlung die Beratungen mit folgenden 
Worten ſchloß: „Und nunmehr begibt ſich die Delegation zum 
um ihm nach dem Muſter der früheren 


In eben demſelben Sinne äußerte ſich der Sozialſt Turton, 
vor allem die Vorgänge im fr 1920 hervorhob, wo von 
der Polizei 9 Arbeiter erſchoſſ 

Die zukünftigen Kleriker kamen meiſtens von dem Poſenet 
Defen U mage 
eſtaltung nach 


I iſiert orde Söhne preußi 
deutscher e zu Polen ee Untiebfame Botai 
vorzunehmen. 
Lehrer ein wahres 

chenden pol- 


Regierung, eine 


an 
deutſchen 


wenn wir alteingeſeſſenen Deutſchen uns über das Tragen pol⸗niſchen Geiſtes führen mußten. Als dann 1830 zu dem Aufſtand 
niſcher Orden beſchweren wollten. Andere bodenlos leichtſinnig er-fin Kongreßpolen auch zahlreiche Poſener Gymnaſiaſten überliefen, 


hobene Vorwürfe 
zurückgewieſen werden. 
der Dentſchrift, Szumans, 


konnten durch bloßen Hinweis auf die Tatſachen] wurde eine deutſche Abteilung, das Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium, 
Entgegen der Behauptung des Verfaſſers abgezweigt; denn alle Hoffnungen auf Selbſtbeſinnung der Polen 
hatte die neue breußiſche Regie rung] verflogen, h 


da „der in weiteſtem Maße geübte Minderheitsſchutz 


möglichſt alle vorgefundenen polniſchen Beamten übernommen, jo-fund die zugeſtandene kulturelle Autonomie ſtets ſchnöde mißbraucht 


gar die Diätare, die gar kein 


drängt ſich der Vergleich mit der Zeit nach 1918 von ſelbſt auf. 


Anrecht darauf hatten. Auch hier] wurden. So ift die Urſache für das manche Härten unvermeidlich 


machende preußiſche Syſtem der ſpäteren Jahre nicht bei dem 


enüber der in allerlei Hetzblättern und unverantworkt⸗]Uebelwollen der Regierung, ſondern bei der Taktik derer Gegner 


lichen er r 
die Deutſchen feien größtenteils erſt durch die | 
ſion ins Land gerufen worden, iſt es nützlich, ſich an der Hand des 
nächſten Aufſatzes über die Zie hu ö 
Poſener Grenze nach dem Wiener Vertrage von 1815, die 


Stä 3 bodenſtändigen Deutſchtums zu jener Zeit zu vergegen⸗ der 
Ba ie ! 105 n Kreiſe Camin und Deutſch⸗fſerwerbsrecht der Juden handelt. 
ein, der Provinz Poſen zuge» [waren damals die Zahlen der Juden in verſchiedenen Städten. Das 
Im Aufitand der Großpolen von 1806/07 ſtaatsvechtliche Verhältnis der Juden war zur Zeit der polniſchen 
die Forderung ihrer aufſtändiſchen Nach- | Regierung des Herzogtums Warſchau ungeklärt geblieben, 
und wollten durch Verbleiben bei Weſt⸗ und ſo ziemliche Verwirrung entſtanden. Auch zu preußiſcher Zeit 


wärtigen. Die fajt völlig rein deutſch 
Krone legten Verwahrung dagegen 
ſchlagen zu werden. 
hätten ſie Preußen gegen 
barn die Treue gewahrt 


ung der weſtpreußiſch⸗ dienen könnten. 


Propagandawerken immer wieder auftauchenden Behauptung, zu ſuchen. Preußen hat nach 1815 freiwillig eine Nachſicht und 
Anſiedlungskommiſ⸗ſein 


Entgegenkommen bewieſen, die heut den verträglich zum 
Schutz ihrer Minderheiten verpflichteten Staaten zum Vorbild 
Den Beſchluß der Studien macht der umfangreichſte Aufſatz, 
über das Niederlaſſungs⸗ und Grundftüds: 


preußen fih den teuren Namen bewahren. Sogar die in der Mehr- dauerte es noch recht lange bis die Verhältniſſe einheitlich geregelt 


geht polniſche Ritterſchaft 
Netzegau, die enden um 
verwundert Der Lehrreich ift, daß auch in Poſen in den 


deutſchfeindlichen Fahren des Herzogtums Warſchau, die 
dortige Zeitung deutſch erſcheinen muß te. 
maßgebenden Männer aus den Behörden war dafür, 


. ebenſo wenig nötige, Polen zu werden, 
Aehnlich verlief der Verſuch, für die völlig darniederliegenden 
Zuſtände unter der Geiſtlichkeit des Poſen⸗Gneſener Erzſprengels 
ein Konvikt für Poſener 


der Kreiſe Michelau, Thorn und Culm wurden. 
lte bei Weſtpreußen verbleiben. Daß der überwiegend deutſche] Poſenſchen der raſche Abſtrom der jüdiſchen und deutſchen Bevöl⸗ 
Bromberg und Natel, darum einkamen. kerung nach 
Eine Konferenz der rung fogar erwünſcht! So harmlos ſtanden 


wie um⸗ſentgegen den Behau 


Als dann die Freizügigkeit durchdrang, be 


j dem Weiten, der die Deutſchſprechenden fo ſtark 
eee, daß endlich in den achtziger Jahren die Regierung an 

nmaßnahmen ging. Miniſter Rochow fand 1837 die Abwande⸗ 
damals höchſte 


daß man preußiſche Regierungsſtellen dem nationalen Problem gegenüber 


ptungen, die Preußen hätten von Anfang 

an bewußt verdeutſcht. Für die Einzelheiten fei auf den Aufſatz 
ſelbſt verwieſen. 

Die letzten 11 Seiten werden von dem zu Anfang ſchon furá 


nbi katholiſche Theologen an erwähnten Verzeichnis der Schriften Prof. Lauberts 
der Univerſität Breslau zu ſchaffen, für den Staat ungünſtig,] eingenommen. 


Trotz Auslaſſung aller nicht auf Oſtfragen be⸗ 


indem der Erzbiſchof v. Dunin, der zunächſt in einem Schreiben züglichen Werke zählt es mehr als 250 Nummern, darunter jo um- 


an den König ſeine Zuſtimmung unumwunden erteilt hatte, ſpäter fangreiche 


und wertvolle wie „Die Verwaltung der Provinz Poſen 


durch Verklauſulierungen, Verſchleppung und geſchickte Benutzungſ von 1815—1847“, „Die preußiſche Polenpolitit“, „Nationalität und 
kurzſichtigſter Geldſtreiſigkeiten der Berliner Stellen den aller⸗Volkswille im preußiſchen Oſten“, die beiden Bände der „Studien 
dings kirchlichen Gewohnheiten widerſtreitenden Plan endlich zu fgur Geſchichte der Provinz Polen“. Das beſprochene Werk, das für 
Fall brachte. Auch fein Nachfolger, v. Przykus ki, hielt ſpäter jeden, der fi mit den Schickſalen feiner Heimat zu preußiſcher 


ſein Verſprechen nicht, einer von 


der Regierung vorgeſchlagenen [Zeit beſchäftigen will, höchſt wichtig ijt, kann zum Preiſe von 
Neuregelung zuzuſtimmen, aus nationaliſtiſchen Gründen. Schließ⸗]6 Zloty durch die deutſchen Buchhandlungen oder durch di 


die Ge⸗ 


lich nach 15 Jahren trug der Romantiker auf den Königsthron,ſchäftsſtelle der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen, Tiergartenſtr. 1 


Grabe 


(Zwierzyniecka 1) bezogen werden. 


eine eigene 


gann im 


8 


en wurden, welches Ber 


Ueberraſchend hoch 


halten die Rechte damals für gut geheißen hatte, die Rechte, der 
die Leitung der Poſener Polizei bisher unterlegen hatte. Daß 
die Polizei nunmehr nach einigen Perſonalveränderungen das 
geworden ijt, was fie eigentlich fein muß, eine Staatspolizei und 
ein Werkzeug einer Partei, ſcheint der Rechten nunmehr nicht 
angenehm zu ſein. Aber fie wird ſich daran gewöhnen mijjen. 
Nach dieſen Worten erklärten ſich die ge mit der 
Linken darüber einig, daß fie für den Antrag Profeſſor 
Paczkowskis nicht timmen werden. Der noch zum Wort 
gemeldete Stadtv. Stachecki vom Invalidenklub tonnie fein 
Redetalent nicht in Ausübung bringen, da nämlich die Linke, 
i die Sozialiſten und die Mitglieder der N. P. R demonſtrierend 
18 den Saal verließen, wobei der Stadtv. Boryſtak das Forum 
beanſtandete. Der Vorſitzende, Ingenieur Hedinger, war daher 
gezwungen, die Sitzung kurz vor 9 Uhr zu ſchließen. fan 


Die Aufführung der Kammer⸗Oper. 


Am Sonnabend, 5. November, abends 8 Uhr, findet im Eval, 
Vereinshauſe auf Veranlaſſung des Kulturausſchuſſes ein Gaſt⸗ 
ſpiel der Kammer⸗Oper der Gemeinnützigen Vereinigung zur 
Pflege deutſcher Kunſt e. V. Berlin ſtatt, deren Erſtaufführung am 
Sonntag, 16. Oktober, im Renaiſſance⸗Theater in Berlin einen 
großen Ge erlebte. Die Kammer⸗Oper will zu Unrecht ver⸗ 
geſſenes Gut, textlich und muſikaliſch bearbeitet, ans Licht bringen, 
vor allem Neuſchöpfungen für den umgrenzten muſikaliſchen und 
ſzeniſchen Apparat einer Wander⸗Kammer⸗Oper anregen, fo daß 
es ſelbſt theaterloſen Städten ermöglicht wird, Opernaufführungen 
durchzubringen. Es kommen zwei kleine Opern zur Aufführung, 
jede mit 4 Mitwirkenden und einem kleinen ausgewählten Kammer⸗ 
Orcheſter von 14 Mann, als erſtes ein entzückendes kleines Märchen⸗ 
ſpiel „Der gefangene Vogel“, deſſen Text Karla Höcker, die 
Tochter des Dichters Paul Oskar Höcker verfaßt, die Muſik fom- 
vonſert von dem jungen Komponiſten Hans Chemin-Betit, 
der ſein Werk ſelbſt dirigieren wird. In ſeiner 
zarten, problemloſen dichteriſchen Unbeſchwertheit, in ſeiner Melo⸗ 
dienfreudigkeit wird dieſes kleine Werk bei dem ungemein reiz- 
vollen Milieu, ſeine Wirkung auf den Hörer beſtimmt nicht ver⸗ 
fehlen, zumal für die Darſtellung das Marionettenhafte ftrifte 
durchgeführt werden ſoll. Als Gegenſtück zu dieſem zeitgenöſſiſchen 
Werkchen wird Pergoleſis „Verliebter Geſangmeiſter“ 
gegeben werden. Text von Helene Federn, muſikaliſche Bear⸗ 
beitung von Erich Freiherr von Gudenberg. Auch hier ein 
großer Melodienreichtum und eine heitere Anmut. Die Mit⸗ 
wirkenden ſind dieſelben wie beim „Gefangenen Vogel“. Preiſe 
der Plätze von 1.50 bis 10, Zloty im Vorverkauf in der Evangel. 
Vereins buchhandlung. % 


Wohltätigkeitsfeſt des Poſener Handwerkervereins 


Trotz des gegenwärtig ganz unnatürlich anmutenden fait ſommer⸗ 
li Wetters iſt in etwas mehr als 7 Wochen Weihnachten, und 
man rüſtet ſich bereits in den Familien, um am Feſte der Liebe 
die Angehörigen zu beſchenken. Aber auch in den Vereinen ijt 
man mit den Vorbereitungen zur Ausübung der Liebespflicht be⸗ 
chäftigt, allen voran der Poſener Handwerker ⸗Verein, 
r auch in dieſem Jahre wieder 48 ſeiner minderbemittelten, nicht 
mehr erwerbsfähigen Mitglieder durch Geld⸗ und andere Geſchenke 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten gedenkt. In altgewohnter Weiſe 
bevanihaltete der Verein am geſtrigen Tage in der Grabenloge 
ſeine Weihnachts meſſe, um die Mittel für die Weihnachtsgebetätig⸗ 
keit aufzubringen. Unter der Hand, nicht öffentlich, hatte der Ver- 
ein ſeine Mitglieder und viele Gäſte geladen. Und in beträchtlicher 
. hatte man der Einladung Folge geleiſtet, u. a. als Ehren⸗ 
der Herr Generalkonſul Dr. Vaf sel mit Frau Gemahlin. 

g ſich das Vorſtandsmit⸗ 


äi 

In der 9. Stunde war der auch diesmal wieder im prächtigſten 
Schmuck, um beffen gediegene Ausführ 

glied, Herr Gärtnereibeſitzer O. Dankwarth ganz beſonders 
verdient gemacht hatte, erſtrahlende Lonenjaal mit einer feſtlich 
geſtimmten Menge beiderlei Geſchlechts gefüllt und bereit. die 
woken Gabenmengen an Kaffee (Kaffee Han), Kuchen, Torten, 
Wursten, Schinken uſw., die ſämtlich von Vereinsmitgliedern qe- 


stiftet waren, verzehren. en 
Bevor dieſes löbliche Zerſtörungs⸗ und zugleich Wohltätigkeits⸗ 


werk beginnen konnte, eröffnete der Vorſitzende, Fleiſchermeiſter 
Jaretzki, das Feſt mit einer kurzen Begrüßungsanſprache, in 


der er die Gyſchienenen, beſonders auch die Gäſte herzlich will⸗ 
kommen hieß und auf den edlen Zweck der Veranſtaltung hinwies. 
Daran ſchloß ſich ein von Frau Lina Starke mit packender Wärme 

vorgetragener ge gebundener Rede. Die inzwiſchen be- 
gonnenen lukulliſchen Genüſſe wurden ſodann durch prächtig durch⸗ 

geführte muſikaliſche Darbietungen eines vortrefflich eingeſpielten 
Terzetts (Cello: Herr Zeidler, Geige: Herr Winnieeki, 
Klavier: Herr Tilgner) aufs Angenehmſte unterbrochen. Einem 
Mendelsſohn'ſchen Terzett folgten ebenſo prächtig gespielte Cello- 
und Geigenſoli. * r Göttin Terpſichore kam in Geſtalt eines 
von zwei Fräulein Triebwaſſer flott getanzten Colombimen⸗ 
tanges zu ihrem Rechte. Dann brachten flotte Tänze, eine Ber- 
loſung mit humoriſtiſchem Ginſchlag, ein Miniaturkabarett die 
nötige Stimmung, um die Geldbeutel und die Hände der Teil⸗ 
nehmer zu öffnen und ſo die Vereinskaſſe zu füllen. 

Kurz nach Anbruch der Mitternacht, d. h. des 4. November, 

erfüllte Vorſitzende eine Ehrenpflicht gegen ſein älteſtes Mit⸗ 
glied, den Klempnermeiſter W. Thiem, indem er feines an- 
80. Gehurts tages und ein von der Feſtver⸗ 
mit jubelnder Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf 
os Geburtstagskind ausbrachte. Dann nahm die in ſeder Be- 
ziehung wieder glänzend ungene Veranſtaltung ihren gs 
gang. . 


Bauernregeln für November. 


Mt der November kalt und klar, ift mild und trüb der Ja- 
nuar. — Wenn im November Bäume blühn, wird fih der Winter 
lang’ nausziehn. — sit am Allerheiligen der Buchen⸗ und Lirken⸗ 
— trocken, wir im Winter hinter dem Ofen hocken; iſt aber der 

n naß und nicht leicht, jo wird der Winter ſtatt kalt lind und 
feucht. — Fällt der erſte Schnee in Dreck, bleibt der ganze Winter 
ein Geck. — Am Martini (11.) Sonnenſchein, tritt ein kalter Winter 
ein. — Iſt's um Martini hell und kalt, dann auch der Winter lang’ 
anhalt. — Der heilige Martin verlangt Feuer in den Kamin. — 
Wenn auf Martini Nebel ſind, ſo wird der Winter meiſt gelind. — 
Wenn um Martini die Gänſe auf dem Eiſe ſtehn, ſo müſſen ſie 
um Weihngcht im Kote gehn. — Martinstag trüb, macht den Winter 
lind und lieb; iſt er aber hell, macht er das Waſſer zur Schell 

(Eis). — Wie's um Katharina (25.), trüb oder rein, jo wird auch 
der nächſte Hornung fein. — Haben die Hafen ein ſehr dickes Fell. 
wird der Winter ein ſehr harter Geſell. — November hell und 
klar iſt übel fürs nächſte Jahr. — er Balg beim Wilde, 

igt an des Winters Milde. — Tummeln fih die Haſelmäuſe iſt's 
noch weit mit des Winters Eiſe. — Kommen des ens Vögel 
an, jo folgt ſtarke Kälte dann; ſiehſt du noch Bippen im Wald- 


he ts mit der Kälte noch gute Wege. — Find'ſt du die Birke 
en kommt bald der Winter mit voller Kraft. — Wenn die 
Bäume den 


* or halten, werden fih im Frühjahr wenig Knospen 

entfalten. — Wenn's zu Allerheiligen ſchneit. mache deinen Pelz 
bereit! — Zu Allerheiligen Reif, zu Weihnacht weiß und ſteif. — 
Allerheiligen klar und hell, ſitzt der Winter auf der Schwell'. 


X Für die Altershilfe ſpendete Herr Schmalz aus Suchylas 
Kartoffeln, Wruken, Roggenmehl, Bohnen und Mohn. Dem 
gütigen Spender gebührt für fein alljährliches Gedenken an dte 
notleidenden Alten der herzlichſte und wärmſte Dank. 

N Die ſtatiſtiſche Kommiſſion bei der Wojewodſchaft hat feit- 
pet daß die Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs im Of- 
to O Prozent gegen September gefallen find. 
n Diplomprüfung. Das Diplom als Magiſter der Geſchichts⸗ 
n Januſz Staſzewski aus Wioclawel. 
ng zwei Schwindlern. In den letzten Auguft- 
tauchten in der Bolewentnatt Kielce zwei Betrüger 


— Voſener Tageblatt. —— 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kirchenkollekte für den Geſamtverband der 
weiblichen Jugend. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich; 
11½¼: Kindergottesdienſt. Derſelbe. * 
Kreiſing. Sonntag, 2: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde, 


Das „Poſener Tageblatt“ vor Gericht. 


Vor dem Poſener Bezirksgericht ſtand der Hauptſchriftleiter 
des „Poſener Tageblattes“ Robert Styra wegen eines Artikels 
vom 27. Dezember 1926 unter dem Titel „Poſener Rechtlichkeit und 
Gerechtigkeit“. Die Anklage war auf Grund des § 360, Abi. 11 
(Grober Unfug) erhoben worden. 


Die erſte Inſtanz des Poſener . 9 Sonntag, 10: 
Amtsgerichts war bereits in der Verhandlung im April zu einem ee Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½ : Kindergottesdienſt⸗ 
Freiſpruch gekommen. Dagegen hatte der Staatsanwalt Berufung] Derſelbe. $ > 
eingelegt. Die Verhandlung, die verhältnismäßig ſchnell vor ſich R 1 Bee: A 10: Votzesdienß. an So 
ging, endete mit der Verwerfung der Berufung des Staatsanwalts, 11% ne 11%: 7G 


1134: Kindergonesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch. 64%: Bibel⸗ 
ſtunde. P. Hammer. — Amts woche: Geh. toni. Rat D. Staemmler. 
St. Lukaskirche. Sonntag, 8: Gottesdienſt. P. Hammer- 
— Montag, 10: Vorſtandsſitzung der Frauenhilfe. 
Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
Chriſtuskirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode, 
danach Kindergottesdienſt. — Blaukreuzſtunde und Bibelſtunde fallen 
aus wegen der Graudenzer Kirchlichen Woche. — Freitag. 8: 
Kirchenchor. ' 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum: 
mad. 11½ : Kindergottesdienſt. — Montag, 4½: Mitglieder⸗ 
verſammlung der a — Dienstag, 5: Bibelſtunde. 
8: Kirchenchor. — Mittwoch. 7½: Jungmädchenkreis. — Freis 
rag: 8: Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7%: Morgenandacht. 
i en, Mittwoch, 5: Jugendverſammlung. 7: Bibel⸗ 
unde. ' 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
ihluß. P. Sarowy. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Derſelbe. f 
Ev.-luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag. 10: Predigt- 
gottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 11½ : Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
— Montag, 134: Konfirmandenunterricht. 4: Religlonsunterricht 
zur die älteren Kinder. 8: Monatliche Zuſammenkunft der Herren 
der Gemeinde. — Mittwoch: Religions unterricht für die jüngeren 


iv daß das freiſprechende Urteil der erſten Inſtanz Rechtskraft 
erlangt hat. Die Verteidigung lag in Händen von Rechtsanwalt 
Grsegorzewski. 


auf, die ſich als Studenten aus Poſen ausgaben 
und ſich durch Dokumente, ausgeſtellt auf die Namen Dobro⸗ 
wolski und Karpik, auswieſen. Dieſe Dokumente ſoll ihnen 
0 8 die Hauptverwaltung der Liga zur Verteidigung des 
Vaterlandes und des Glaubens (Liga Obrony Ojczyzny i Wiary) 
ausgeſtellt haben. Die Genannten beſuchten verſchiedene indu⸗ 
ſtrielle und gewerbliche Unternehmungen ſowie einflußreiche Per- 
ſonen, indem ſie neue Mitglieder für die erwähnte Liga warben 
und gleichzeitig eine Einſchreibegehühr in Höhe von 10 bis 15 21 
von jedem neuangeworbenen Mitgliede gegen Ausſtellung einer 
Quittung erhoben. Wie aus den bisherigen Unterſuchungen her⸗ 
vorgeht, ift es den beiden Burſchen gelungen, allein im Da- 
browaer Kohlenrevier 154 Mitglieder anzuwerben, 
worauf ſie in unbekannter Richtung abreiſten, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ihr Tätigkeitsgebiet in andere größere Städte verlegend. 
Gleichfalls konnte feſigeſtellt werden, daß die angeblichen Dobro⸗ 
wolski und Karpik gefälſchte Legitimationen und Vollmachten zur 
Spendenſammlung beſitzen, die die Unterſchriften des Vorſitzenden 


re: > i inder und Ki fi — 4: Sti 
und des Schriftführers der genannten Liga tragen. Der eine derf reft des ng fallen aus. — Donnerstag, 4: Sıirtungd 
Betrüger, in einer Druckerei im Dabrowaer Kohlenbecken y 


Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Getrennte 
Verſammlung der Alteren und der 1 — Montag und 
Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag. 7%: Sang 
hunde, 8½: Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 6: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtusnurche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5½ Jaugendbundſtunde E. C. 7: Evan 
gelljation. — Freitag., abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
iit herzlich eingeladen. 


s Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärat- 
liche Hilfe in der Nacht von der „Vereitſchaft der Aerzte“, ul, 
Pocgtowa 30, Telephon 5555, erteilt. 
_ X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Oktober bis 4. November: 
St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (Halbdorfſtr.), Weiße Adler- 
Apoth eke, Stary Anek 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apotheke, ul. 
Fr. Ratajczaka 12 (Ritterſtr.), Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickie⸗ 
waa 22 (Hohenzollernſtr.), Lazarus: Saxonia⸗Apotheke, Glor 
gowska 74/75, Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

i Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 5. Nou.“ 
12: Zeitzeichen und Kommunifate. 15: Wirtſchafts⸗ und P. A. T 
Nachrichten. 16.25 — 16.40: P. A. T.⸗Kommunikate. 16.40— 17.05: 
Die polniſche Handelsbilanz. 17.05— 17.20: Zeitſchriftenſchau. 


Quittungen und Flugzettel anfertigen ließ, gab ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit als ein gewiſſer Bronislaw Niewiarowski aus. Perſonal⸗ 
beſchreibung: 1. Größe mittel, Alter 20—22 Jahre, blond, ſchmäch⸗ 
tiges Geſicht; 2. Größe etwas über mittel, breitſchultrig, Alter 
20—24 Jahre, nähere Einzelheiten fehlen. Da es nicht ausge⸗ 
iaten erſcheint, daß die erwähnten Betrüger auch in anderen 

ar olls ihr Glück verſuchen werden, jo fei vor ihnen qe- 
warnt. 

X Rojener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen gut be- 
lebten Freitags ⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund 
Landbutter 2,60—3, für Tafelbutter 8,10—3,30, für Molkereibutter 
8,40 zl, für das Liter Milch 36, für Molkereimilch 88 gr, für das 
Liter Sahne 2,60—3,20 zt, für das Pfund Quark 60 gr, für die 
Mandel Eier 3,50—3,70 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 
koſteten: das * Aepfel 30—50, Birnen 60—70, Tomaten 
50, rote Rüben 10 gr, Steinpilze 1,70—2 21, Kartoffeln 5, Wal- 
nitſſe 0,90—1 zł, Preißelbeeren 1,20 21, Spinat 20, Grünkohl 15, 
Kürbis 40—45, Zwiebeln 20, Mohrrüben 10, das Pfund weiße 
Bohnen 50, Erbſen 45—60, Blumenkohl 40 gr. Auf dem Geflü⸗ 
gelmarkt zahlte man für eine Gans 12—14, für eine Ente 4—6, 
für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zt. Ein 
Safe koſtete 8—10 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
roher Speck 2, Räucherſpeck 2,20, Schweinefleiſch 1,70—1,90, Rind⸗ 


leiſch 1,609, Kalbfleiſch bis 2,80, Hammelfleiſch 1,30—1,50 21. 17.20—17.45: Das Schaffen Zeromskis. 17.45—18.15: Für die 

ß dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware . Karpfen mit] Jugend. 18.15—19: Fragment aus „Dziady, von Mickiewicz. 

22,40, Zander mit 22,20, Schleie mit 1,401, 80, Hechte mit 1919.15: Landwirtſchaftliches. 19.15-19.35: Verſchiedenes 

1,20—1,60, Bleie mit 0,90—1,20, Barſche mit 0,60 —1 zl, Weiß. | 1935—20: Radiochronik, 20.30: Abendtonzert. 22: Zeitzeichen 

ſiſche mit 40—80 gr. i und Kommunikate. 22.30—28.80: Tanzmuſik. * 
X Die Direktion des Zoologiſchen Gartens teilt uns mit, daß S 

an 51 k n⸗ nn F 5 * r — A — n e ERON mm 50 . Wojewodſchaft Bojen. 

ermäßigt worden ſind. nach zahlen Er ne für eine Karle * yi W 5 Be 

zum Beſuch des Tiergartens 0,50 Zloty, Kinder von 2 bis 10 Jahren EEE kommune e 


Umtriebe wurde hier, dem „Kurjer“ zufolge, der auge lich aus 


Lodz ſtammende Ferdynand Maly verhaftet. 

* Bojanowo, 3. November. Geſtern früh brannte der dem 
Maurerpolier Methner in Lang⸗Guhle gehörende, neben 
dem Wohnhauſe ſtehende Schuppen. Er beſtand aus Lehmfach⸗ 
werk und war mit Stroh gedeckt, ſo daß das Feuer reichlich Nah⸗ 
rung fand und den Schuppen in kurzer Zeit verzehrte. 

* Inowroclaw, 3. November. Am Montag ſtürzte der bei 
Herrn Tadeuſz in Jacewo beſchäftigte 70jährige Arbeiter Wa- 
lenty Blaſzak, wohnhaft in Inowroclaw an der Mala Andrei 
ſtraße 4, von einer Leiter und zog fih hierbei einen Schädel ⸗ 
bruch zu. Der Verunglückte wurde nach dem Kreiskrankenhauſe 
gebracht, wo er, ohne das Bewußtſein zurüderlangt zu haben, turge 
Zeit nach der Einliefevung ſtarb. ö 

* Krotoſchin, 3. November. Lei den Erneuerunas⸗ 
wahlen zu den evangeliſch⸗ kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften, am Sonntag, wurde an Stelle des verzogenen Kirchen⸗ 
älteſten Juſtizrat Hampel der Gemeindevertreter Gärtnereibeſitzer 
Rohl in den Gemeindekirchenrat gewählt. Die übrigen 
ausſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. Ein, 
größeres Schadenfeuer wurde Montag früh 4 Uhr auf 
dem Grundſtück Zdunyerſtraße 35 entdeckt. Es war auf dem an 
der Straße gelegenen Hofe der Tiſchlereiwerkſtelle der 
Firma Szymurg und Ambroſzliewic z. früher „Möbel⸗ 
tiſchlerei Voigt“, aus bisher ungeklärter Urſache ein Brand auss 
ebrochen, der an Hobelſpänen und anderem leichte Nahrung fand. 
5 Feuer fiel die geſamte Werkſtelleneinrichtung mit 5 Hobel⸗ 
änken zum Opfer. Der Schaden ſoll durch Verſicherung dedeckt 
ſein. 3 


0,25 Zloty Eintrittsgebühr. 

X Oratorium. Am Sonntag, dem 13. November, mittags 
12 Uhr, wird in der Aula der Poſener Uniberſität das Oratorium 
„Franziskus“, von Edgar Tinel, für Soli, Chor, Orcheſter und 
Orgel aufgeführt werden. Die Oratoriumsaufführung leitet Dom⸗ 
kapellmeiſter Dr. Gieburowski. Eintrittskarten zum Preiſe 
von Zloty 5.75 bis 2.30 in der Kjiegarnia 8w. Wofſciecha, Plac 
Wolnosci 1. 

# Konzert Jerzy Baklanow. Das für Sonntag angeſagte 
Konzert des neben Schaljapin größten ruſſiſchen Sängers erfreut 
ſich regen Intereſſes in Poſen wie auch in der Proving, wofür der 
bejte Beweis der gute Verkauf der Karten ift. Der Kartenver⸗ 
kauf erfolgt im Zigarettengeſchäft von Szrejbrowski, ul. Gwarna 
Nr. 20. 


x Ihren ſchweren Brandverletzungen Lerlegen find geſtern 
vormittag die beiden Söhne des Bahnhofsvorſtehers W oj- 
ciechowski im Eiſenbahnerkrankenhauſe. f 

X Grichoffen hat geſtern nachmittag, wie der „Kurjer“ berich⸗ 
tet, im Verlaufe eines Streits der Unteroffizier der Feldartillerie 
Anton im Korridor der Kaſerne in Solacz den Unteroffizier 
Konieczka. Der letztere ijt 35 Jahre alt und verheiratet, der 
erſtere 82 Jahre alt und unverheiratet. 

Auf friſcher Tat ertappt wurde ein gewiſſer Willi Mol⸗ 
denhauer, als er nach gewaltſamer Entfernung des Schloſſes 
in einen Keller der ul. Kolejowa 53 (fr. Bahnſtr.) 114 Btr. Alte 
eiſen ſtehlen wollte. Er wurde der Polizei übergeben. 

X Welches find die Eigentümer? In der Kriminalabteilung 
Plac Wolności 12 (fr. Wilhelmsplatz, Zimmer 37, iſt ein ſchwarg 
abgenähter Opoſſumpelz mit Sealkragen zu beſichtigen, der höchſt⸗ 
wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl ſtammt — Im VI. Kommiſ⸗ 
ſariat, ul. Skladowa (fr. Märkiſcheſtraßze), befindet ſich ein von 
einem Diebſtahl ſtammendes Fahrrad ohne Marke und Nummer, 
ſchwarz lackiert, ſowie ein weiß gemalter Regulator. Geſchädiate 
können ſich an den angegebenen Stellen melden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Donners⸗ 
tag aus dem Kolonialwarengeſchäft des Joſef Antkowiak, ulica 
Górna Wilda 65 . Kronprinzenitraße), eine größere Menge 
Kolonialwaren im Werte von 500 Zloty; einem Ludwig Didersii, 
Kolejowa 9 (Bahnſtraße), mittels Nachſchlüſſel Werkzeug im Werte 
von 400 Zloty; einem Stanislaus Przykucki, wohnhaft ul. Lodowa 
Nr. 3 (fr. Ei trabe), am Mittwoch aus einem Kolonialwaxen⸗ 
geſchäft ul. Dabrowskiego 10 (fr. Große Berlinerſtraße) ein Her⸗ 
renmantel im Werte von 120 Zloty; am Mittwoch vom Balkon 
des Hauſes ul. Pruſa 2 (fr. Helenenſtraße) einer Irene Wendt⸗ 
land drei Herzenangüge; an demſelben Tage aus dem Keller des 
Hauſes bi en, (fr. Bitterftraße) einem Hoffmann, ulica 
Maleckiego 27 (fr. Prinzenſtraße), ein Herrenfahrrad der Marke 
Göricke Nr. 726 251 im Werte von 150 Zloty; am Donnerstag 
gegen 12.50 Uhr an einem Poſtſchalter auf der Waly Zygmunta 
Auguſta (fr. Niederwall) einer Predel 100 Zloty; der Firma 
„Jgoda“, Aleje Marcinkowskiego (fr Wilhelmſtraße), 1000 Zloty 
Bargeld aus dem Laden; einer Anna Taczanows ka aus Chelko⸗ 
wice, Kr. Schmiegel, 55 Zloty Bargeld und 10 Kupons der Aktie 
Promar Grodziskie und Centr. Rolniköw aus dem Jahre 1925/26 
auf dem Poſener Bahnhof bei der Aufgabe des Gepäcks. Einem 
Stanislaw Szymenderski wurde auf der Station in Moſchin die 
Brieftaſche mit 150 Zloty Inhalt geſtohlen. Am Donnerstag um 
16 Uhr ſtahl ein gewiſſer Julian Szezepanski, Piekary 16 (früher 
Bäckerſtraße), in dem Herrenkonfekkionsgeſchäft Walenty Janas, 
ul, Wroctawska (fr. Breslauerſtraße), einen Anzug im Werte von 
90 Zloty. Saca. wurde jedoch als der Dieb erkannt und verhaftet. 

X Vom wetter. Heute, Freitag, früh waren bei regneriſchem 
Wetter 14 Grad Wärme. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen belrug heute, Freitag 
früh + 0.80 Dieter, gegen + 0.83 Meter gejtern früh. 


* Uſch, 3. November. Am Sonntag ertrant bei der 
Schleuſe 22 in der Netze der 31 jährige Beſitzer eines Oder- 
kahns Joſef Ruciat aus Bromberg. Er wollte vom Oderkahn 
an Land gehen, glitt aus und ſtürzte ins Waſſer. Trotz ſofortiger 
Hilfsmaßnahmen, konnte er erſt nach 15 Minuten an Land qer 
bracht werden. Jedoch war der Tod bereits infolge Herzſchlags 
eingetreten. Er hinterläßt Frau und Kind. 
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8 ’ 
Restaurant Splendid“! | 
Poznań, ul. 27. Grudnia 0 4 
Das prachtvolle Novemberprogramm : 

A. Kamiñska Prima-Ballerina der Moskauer Oper 
Duett Emmy und Bill Darley, mimisches Drama. — Tänze 
Paris—London—Berlin 
Duett Clemi und Rolland Moderne Tänze 

Wien—Monlin-Rouge, Budapest Taborin 


‘ Neues Jazz-Örchesier 
The Rytmik Favorit Band. 
Min Air Me Air Ai Me Din Ad TE Bin Mn Ai. Me Min Mn Min An 


unentgeltlich. 


egen Einſendung der Bezugsgu 
1 5 K reimarte zur 
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ach 4.11. 
` 85% Do 
3½ u. 40 . Vorkr.-Pfdbr. — 4 — o Doll. Br. d. Pos. Landsch. 
Ge Märkte. 9% . 10% Pos. Kriege.Pläbr | — | — 7% Rogg.Br, d. Pos, Länch. 
100 an tade, Posen, 4. November. Amtliche Notierungen für n EI 96 Oblig. Jer Stadt Fr 
N eizen oty. : Ara 5 5% Pos. Prov. Obl. m. poln. St- | — | Z Po piast „Soldanleihe 
t 5 ae, 9% 7.25 r RR 0 N St. — 0 x 
j posen 83 „46.25 —47.25 3 Ea 24 25—25.25 Bu er Sd n AL Sn. Ad Z | — [6% Doll. Anleihe 1919/20 
beosvenmchl' g 38.00-39.40] Roggenkleie . . 25 00— 27.00 8% b Pos.Prov. Obl. m, poin. St. — |= r 
Waenmeh he 0 29.0% Bobra i . . . 59.00—65.00 | L Prämien-Dollaranieihe | 60.00 tbr. d. staatl. Agrarbk, 
enma 9% 57.50 Eßkartoffeln . . . . 6.45—6.7 
Br; nmehi 659 an 0 Tendenz: unverändert. 
later erste 33.05.00 Folgererbsen 65.00—75.00 > Š 
RR . 33.25 — 35.00 Viktoriaerbsen . . 65 00 - 90.00 B. C., ar Contr. Skór. Pap. B dg. ~ 
Mehl (65 nz: im allgemeinen ruhig. Für Weizen und Weizen- | Bk. Przemysl, e Biene T 
105 ug cn schwach. für schwächer, für Roggenmehl] BA Ir. — ge 5 
Wu 14 57 „ Braugerste und Hafer ruhig. Pk. lena = 3 m 
Warenbørse. Er ne November. Nötierungen der Getreide- und | Bk, k = nja o| 2400 
„olhnerscher Weizen 742 2 Ladestation, in Klammern fr. Warschau: | Arkona — Wista — 
25 39.50. Kongress Nee 668/ch Snares Negzen 681 gl. 39.80 39.78 8 — 88 10 
25.80 Winterraps nach Proben = N 88 Kongress-Grützgerste] Brzeski-Auto een 25 
- Stimmung ruhig, Umentz 200 q Cinkuchen 48.50, Roggenkleie Cegielski = 


Handelszeitung des Pose 


Handelsnachrichten. 


Inland 43.75—45.75, Hafer für den Export 39—41, Inlandshaier 38—40, 


Die ahsoi Braugerste für den Export 49—51, für das Inland 44—45, Leinkuchen 
Höhe te Höhe des deutschen Notenumlauts. Dic absolute 52—53, Sonnenblumenkuchen 46.50 47.50, Weizenkleie 28—29, Roggen- 
lass, zu deutschen Notenumlaufs hat in der letzten Zeit mehrfach An- kleie 27—28. Tendenz ruhig. í à 
Reichsbank örterungen in der Oeffentlichkeit gegeben. Nachdem der Berlin, 4. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 


sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 240—243, Dezember 
269.5, März 271.75, Mai 272.5. Tendenz still. Roggen: märk. 231 bis 
235, Dezember 244—244.75, März 248.75—249, Mai 252—252.5. Tendenz 
ruhig. Gerste: Sommergerste 220—265. Tendenz «ruhig. Haier: märk, 
196—209, Dezember 218, März 218. Tendenz ruhig. Mais: 191—193. 
Tendenz ruhig. Weizenmehl: 31—34.25. Tendenz stili. Roggenmehl: 
31.5—33.25. Tendenz still. Weizenkleie: 14.5—14.75. Tendenz be- 
hauptet. Rozgenkleie: 14.75—15. Tendenz behauptet. Raps: 335—345. 
Yiktoriaerbsen: 52—57. Kleine Speiseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 
22—24. Peluschken: 21—22. Ackerhohnen: 22—23. Wicken: 22—24. 
Lupinen, blau: 13.75—145. Lupinen, gelb: 14.5—15.5. Rapskuchen: 
15.9— 16.2. Leinkachen:  22.3—22.5. Trockenschnitzel: 10.7—10.8. 
Soyaschrot: 20—20.4. Kartoiielilocken: 23.4— 23.9. 

Produktenbericht. Berlin, 4. November. Die Tendenz des 
heutigen Marktes war zwar als etwas stetiger zu bezeichnen, der 
Geschäftsumfang blieb aber sehr klein. Die ausländischen Weizen- 
offerten waren erhöht, von Umsätzen war bisher nichts zu hören. 
In den gestrigen Nachmittagsstunden sind aber noch verschiedentlich 
Abschlüsse zustande gekommen. Das Inlandsangebot von Weizen biieb 
völlig ausreichend, Roggen ist in geringerem Material sehr reichlich 
offeriert, gute Qualitäten machen sich dagegen wieder etwas knapper. 
Die Mühlen verharrten in ihrer Reserve. Am Lieierungsmarkte haiten 
sich die Preise für Weizen und Roggen bei sehr geringen Umsätzen 
meist befestigt. Weizen- und Roggenmehl bleibt in beträchtlichen Men- 
gen billiger angeboten, es kam aber nur schr vereinzelt zu Abschlüssen. 
Hafer begegnet heute bei weiterhin reichlichem Angebot etwas schwä- 


kpräside 980 
er die Roe cident bereits mehrfach zu verstehen gegeben hat, dass 
Seiner EEE useres Notenumlaufs für bedenklich erachte, nahm er in 
Stellungnahme Rede vor dem Haushaltungsausschuss Gelegenheit, seine 
hervor, di Aus seiner 
as 3 8 
des Notenumlan, unter den gegebenen Verhältnissen die absolute Höhe 


Leitern. aber 
e erscheinen 
e a; 
bankpräsident he Wirtschaft wird zu diesen Ausführungen des Reichs- 
es N hA Stellung nehmen müssen, denn für sie ist die Frage 
lie ganze rei eine Lebensirage. Letzten Endes hängt schliesslich 
sich Deurach und Kreditmarktlage vom Notenumlauf ab, und wenn 
80 ist das re jetzt in einer äusserst schwierigen Situation befindet, 
r. Schacht iederum nur der von der Wirtschaft als ungenügend, von 
menge zuzus 5 0 als bedenklich hoch angesehenen Notenumlaufs- 
genommen 105 reiben. Wenn man den Wahren Sachverhalt imvorein- 
rie zsziffe schalen will, so wird man in erster Linie die Vor- 
Ifiern zum Vergleich heranziehen müssen. Es ist richtig, 
2 Milliarden letzten Vorkriegsjahren durchschnittlich kaum mehr als 
en Mark an Banknoten kursiert haben, während jetzt ein 
anknoten und Rentenbankscheinen von insgesamt 4,5 Mil- 
vorhanden ist. Aber man muss in Betracht ziehen, dass 


n 2,75 Milliarden in Goldmünzen im Umlauf wa g 
vergleicht, amten Zahiungsmittel, dic 1913 und 1027 im Uinlauf -W eup cherer Kauilust. FE + 
gesamt fü so ergibt sich nur eine ganz geringfügige Differenz, da ins- Vieh und Fleisch, Posen, 4. November. Offizieller Marktbericht 
6% Millian, 1913 6 Milliarden Mark Zahlungsmittel. für 1927 aber [der Preisnotierungskommission. Es wurden aufgetrieben: 9 ‚Rinder, 
Nun arden vorhanden waren. Enno st 80 Schweine, 26 Kälber, 22 Schafe, 371 Ferkel, zusammen 508 Tiere. 
ganz, er kiar, dass die gegenwärtigen Währungsverhältnisse | Ferkel das Paar 40—65 zł. Wegen geringen Auftriebes keine Notie- 
hältnisse ı Anforderungen an den Kapitalmarkt stellen als die Ver- | 00S. 1 Wörndl 


im letzten Vorkriegsjahr, Vieh und Fleisch. Warschau, i 
Rindermarkt verlief bei ruhiger Stimmung, bei nicht grossem Angebot 
und begrenzten Käufen. Aufgetrieben wurden 692 Ochsen bei einem 
Preise von 1.30—1.60 z? für 1 kg, 163 Kälber bei einer Notierung von 
2.20—2.30—2.40 zł für 1 kg und_74 Hammel bei einer Notierung von 
1.30—1.50 zł für 1 kg. Obige Preise verstehen sich für 1 kg Lebend- 
gewicht loko Städt. Schlachthaus. — Auch am Schweinemarkt herrschte 
sehr ruhige schwache Stimmung. Obwohl überwiegend zute Ware 
zum Angebot gelangte, gestalteten sich die Preise doch fallend. Im 
Verhältnis zum letzten Schweinemarkt betrugen die Preisrückgänge 
10—20 gr für 1 kg. Notiert wurden folgende Geschäftsabschlüsse: 
34 Stück zu 2.20 zł, 20 Stück zu 2.25 zł. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 3. November. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Złoty 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.50, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Neubeuthen, 3. November. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertretung Józef Wdowitiski in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen 


Naufwert 


ganz abgesehen davon, dass der 
ISt, befind 


. um ze 35 Prozent in der ganzen Welt gesunken 
a naturgemäss eutschland in einem Stadium des Wiederaufbaus, 
Unter diesen Ur 8 Anforderungen an den Kapitalmarkt stellt. 
zönnen, wenn 95 kr ‚= l wird man Dr. Schacht nicht beistimmen 
und sogar durchblicken lass ute Höhe des Banknotenumlaufs beanstandet 
wie es in N Fa ässt, dass einNotenumlauis-Maximum, 
umlaut wird sich 9 — besteht, erwünscht sein könnte. Der Noten- 
schaft zu Kahn 3 nach den besonderen Verhältnissen der Wirt- 
ehlt. Was die Höh en, und die Einführung eines Maximums wäre ver- 
zelt, so ne e des Banknotenumlaufs aber an und für sich an- 
des Umlaufs e deutsche Währung ohne Gefährdung eine Erhöhung 
Verfügung Ñi 8 ca. ein Drittel ertragen. Infolge der reichlich zur 
I e chenden Deviseneingänge wäre die Deckungsfrage, wie 
chende An ‚selbst zugibt, leicht zu lösen. Die wenigstens vorüber- 
irtschaft 9 der Notenumlaufshöhe an die Bedürfnisse unserer 
aus dem a əcr würden mit einem Schlage alle die Schwierigkeiten 
Segen wärti eze schaffen, die sich für Industrie und Handel aus den 
igen Kredit- und Geldmarktverhältnissen ergeben. 


2 ; 0 2 À Stati E 

praita ist Vot pupae Bankwelt, Di Bank Eleno-Romana. in Zei Er Re in Rmk. für 100 kg: Elektrolyt- 
lich viel sien bishe ee mit ch chuldenlast von 70 Millionen f kupfer, Lieferung sofort, cii Hamburg, Bremen oder Rotterdam 127.50, 
lich geschlossen Smer nen) zahlungsunfähig und amt- |Remelted-Plattenzink üblicher Handelsgüte 47.75-48.25, Original-Hütten- 
Senebiter 8 aie 5 en ist der Zusammenbruch infolge aluminium 98—99 Prozent 210—214, Reinnickel 98—99 Proz. 340—350, 
ausge Auf lee ne e e wurden „auch Antimon Regulus 90—95, Silber ca. 0.900 in Barren 78—79 Rmk. für 
ändjschent Zahlreiche Akzepte der Bank Si ats 72 5 1 kg, Gold im Freihandel .280—2.82, Platin im Freihandel 8—9 Rmk. 
rumänisch lätzen protestiert worden. Ebenso sollen verschiedene für 1 Gramm. 

der c Banken bedeutende Verluste erleiden. Als ein Vertreter 
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Devisenparitäten am 1. November. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92, Danzig 8.91, 
Reichsmark: Warschau 212.78, Berlin 212.88. 
Danz. Gulden: Warschau 173.62, Danzig 173.54, 
Goldzloty: 1.720 zł, 


Ostdevisen. Berlin, 4 November. 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.875--47.075, Große Zioty-Noten 46.80 — 47.20, Kleine 


Ztoty-Noten —.—. 2 Rm. = 212.46—213.38. 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borystaw, 3. November. 
Die Rohnaphthapreise sind etwas fester und betragen nunmehr 210 
Dollar für 10000 kg. Auf dem Gebiete der Gemeinde Wolanka und 
Popiele neben Boryslaw beginnen Privatgesellschaften Bohrungen nach 
flacher Rohnaphtha. 

Künstliche Düngemittel. Danzig, 3. November. Chilesalpeter 
mit Lieferung per Januar £ 10.16.6, Februar & 10.8.6, März & 10.19 
für 1000 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. Waggon Danzig- 
Neufahrwasser im Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger Banken 
per London auf das Frachtbriefduplikat. Thomasmehl 14—18prozentig 
bei Zustellung von mind. 100 Tonnen loko Danzig 10.65 Dollar für 
1000 kg brutto iür netto einschl. Sack, zahlbar in Danzig wie oben 
angegeben. 

Baumwolle. Bremen, 3. November. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle Joko 23.30, Dezember 22.75 — 22.74 (22.75), 
Januar 22.76 — 22.74, März 22.80 — 22.76 (22.78), Mai 22.83 — 22.80 
(22.83), Juli 22.70 — 22.67 (22.68 — 22.69), Oktober 21.81 — 21.78 
(21.80). Tendenz fest. 
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E ember gewissen Schwankungen. Die Produktion von 
uf 41 554 To. (August 39 315 To.), dagegen ist die Er- 
Ohstahl von 74380 auf 70042 Tonnen gefallen. Die 
Halb- und Fertigerzeugnissen dagegen ist weiter ge- 
en duktionssteigerung bei den Walzwerken ist insbe- 
zurüekzuflliesteigerten Bedarf an Stabeisen, Blech und Walz- 
rug hren. Der Absatz von Eisenerzeugnissen im Sep- 
A0, Jo. me einschliesslich der Halbfabrikate 67450 To., d. i. um 
‘UgUStniyeau 4 im Vormonat. Der Export erhielt sich aut dem 
„on dem e ist der Inlandsabsatz um 5390 To. gestiegen. 
8 Prozent, Bie Bes entfallen 74,9 Prozent auf das Inland gegen 
; 204 auf egSchaftsziffer vermehrte sich im Verhältnis zum 
desen bolntsch-obersehiest Arbeiter. Vergleichshalber sei angeführt, 
eschäftigten, lesischen Hütten im Vorjahre 22 377 Arbeiter 
Die Kohlen 5 


vom 17. bis zum 2g aden hlesi Zei 
ke Ok ens betrug in der Zeit 
Toniesslich Debutate und Eos J. 575559 Tonnen, der Absatz ein- 

nen nach den Ausland verbrauch 560 496 To., wovon 196 046 
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abet. werden. Insgesumt 1800 Haus neren sind. Bis zum 23. Ôk- Posener Börse. 
wurden. Sland und 1053 Tonnen produziert, wovon Börsenstimmungsbild. Posen, 4. November. Auch die heutige 


Tausend Tonnen im Inland abgesetzt 


Börse hatte keine grössere Belebung aufzuweisen, da es hier immer 
noch an der nötigen Anregung fehlt. Die Kurse behaupten im grossen 
und ganzen ihre Notiz vom Vortage, die Umsätze waren sehr klein. 
Von fesiverzinslichen Werten ist das Geschäft mit 8proz. Dollarpiand- 
briefen zu erwähnen, sonst wurden noch die 5proz. Prämiendollar- 
anleihe und die 4proz. Pfandbriefe der Posener Landschaft ab und zu 
gehandelt. Der Bankaktienmarkt ist gleichfalls unverändert. Bank 
Zwiazku und Bank Ziemian wurden zu oben angegebener Notiz ab- 
gegeben. Auch am Markt für Handels- und Industriewerte ist das 
Interesse sehr klein. Die amtlichen Notierungen sind durchweg Ab- 
gabekurse. Nichtamtlich wurde für Bank Polski 155.50 — 156.50, für 
Sinner 107 und für Akwawit 155 zi genannt. 

Schluss kurse) Fest verzinsliche Werte. 


Aus dem polnisch-oherschl F 
kohlengruben Polnisch-Oberschic one 7 


Ohlenbergbau. In den Stein- 
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Tendenz: unverändert, 


t, Notiert f iR A behaupt . ; R 

bir t wurde; Domänenweizen 45.2 ptet, Stimmung be- Die Bank Polski, Posen zahlte am 4. November, mittags 12 Uhr für 
25, Weizenme i; \ 2546.25, S. 2 = 5 8 12 

70. eizenmehl loko Lemberg „Sammelweizen 43.25 [1 Dollar (Noten) 8.84 —8.8 visen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.1 A 
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deutsche Reichsmark 211.38 zł und 100 Danziger Gulden 172,48 zł, 


Der Zioty am 3. November 1927: Zürich 58.20, Tschernowitz 1800, 
Bukarcst 1812, Riga 61, London 43.50, Neuyork 11.25, Mailand 206, 
Prag 377.25, Budapest (Noten) 63.75-64.35. 


Preise 

47, Roggen ee Futtergerste 8 5 

iktoriaerbsen 65—82, "33 
en ar enz ruhig. Hafer 33-35, Weizenkleie 25, 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


` 


ner Tageblatts. 


100 schweizer Frank 171.05 zł, 100 französische Frank 34.85 zł, 100 


Sonnabend, 5. November 1927. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. November. Die Grund- 
tendenz au der heutigen Aktieubörse war uneinheitlich. Von Bank- 
aktien war Polski Bank Handlowy sowie Bank Przemystowy Lwów 
behauptet, der Rest schwächer. Chemische Aktien waren wiederum 
ohne Umsatz. Von Blektrizitätswerten wurde Brown Boweri in 
kleineren Partien zu behaupteten Kursen gehandelt. Am Zuckermarkt 
war das Geschäft gleichfalls klein. Czersk behauptet, Cukier etwas 
fester, Czestocice abgegeben. Von Zementaktien Wysoka völlig ver- 
nachlässigt, Lazy ohne Notiz, kleines Geschäft. Wegiel anfangs etwas 
fester, später wieder schwächer. Metallaktien tendierten uneinheitlich. 
Pfitzner, Ostrowieckie und Starachowice fest, Cegielski behauptet. 
Für Textilaktien ist heute eine kleine Besserung eingetreten. Von 
Lebensmittelaktien kam es zu einigen nichtamtlichen Umsätzen. 


Fest verzinsliche Werte. 


85% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl. 


6% Dollar-Anleihe 
63.00 | 10% Eisenbahn-Anleihe 
62.25 60.50 Fisana-Konvers.-Anleihe 


Parowozy 
Pocisk 
Roba 
Rudzki 
Starachowice 


95.5 

— — Zieleniowski 

— — I 00 Zawiercie 

— | — {Nafta — | — | Zyrardow 

— — | Polska Nafta | — =- į Borkowski 445) 415 

— — Pol. Przem. Nat — — Br. Jablkow. — 
Elektryczność | — | — [Nobel 49.28 49.00] Syndikat — 
P. Tow. Elekt.] — — į Cegielski 55. Haberbusch 158.00 
Brown Bovery | 4 4.40} Fitzner 
Kabel — — Lipop 
Sita i Swiatlo | — 105.00 Modrzejöw 
Chodorów — 1182.00) Norblin — 
Czersk 1. — forthwein — 
Czestweice — — į Ostrowice 


4.11. 4.11. 3.11.13. 11. 
Geld | Rrief| Geld | Brief 
34.22] 35.10134.935 

26.48) 26.35 


1.4.11. 4.11.4 11. 
Brief | Gela |Briei 


Stockholm 
Wien 
Zürich 


8.92 


J Ueber London errechnet. 
Tendens: uneinheitlich mit kleinen Aenderungen. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 14.11.14.11.12.11.]2.11.| Noten 1.11. 4.11.2 11.2 11. 
Geld Briei] Geld | Briet Geld Brief | Geld | Brief 
London Engl. Pfund — 
Dollar en 
Reichsmark 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. November, 13 Uhr. 
ändert völliger Abwesenheit des Publikums hat sich anch heute in der 
lustlosen und abwartenden Haltung an der Börse nichts geändert. Die 
Umsätze bewegten sich in den denkbar engsten Grenzen, und verhält- 
nismässig kleine Beträge verursachten schon grössere Veränderungen 
nach oben und unten. Die Gründe für die allgemeine Lustlosigkeit 
sind hier genugsam geschildert worden. Als neues versti Mo- 
der Augsburg- 


Bei unver- 


änderungen im 

sich Abschwächungen und Rückgänge ungefähr die Wage hielten. 
3 Prozent niedriger stellten sich Akkumulatoren und Aschaffenburger 
Zellstoffaktien, dagegen waren Braubank, Julius Berger und Essener 
Steinkohlen je 3 Prozent, Schubert und Salzer, Jungmann und Glanz- 
stofiaktien 4—5 Prozent höher. Die beiden Spritaktien vermochten 
anfängliche Kursaufschläge bis 4 Prozent nicht zu behaupten und sanken 
im Verlauf ungefähr auf den gestrigen Schlusskurs zurück. Das Qe- 
schäft schleppte sich träge dahin und auch im Verlaufe traten Aende- 
rungen von Bedeutung kaum ein. Etwas fester lagen Bankaktien, 
namentlich Darmstädter und Nationalbank. Am Rentenmarkt hielt die 
gestern beobachtete bessere Veranlagung au, so dass sich zumeist so- 
wohl für heimische als auch Auslandsrenten weitere leichte Kurs- 
besserungen ergaben. Fest lagen namentlich ausländische Anleihen. 
Die Geldverhältnisse sind unverändert geblieben. Geld-Brief-Geld ist 
nach wie vor reichlicher vorhanden. 


` (Antangskurso.) Terminpapiere. 


Oschl. Koksw. 
Hansa Orenst.u.Kop. |1 
Nordd. | 


Ver. Stahlw. 

50 Westeregeln 
2543.00 Zellst. Waldh. 264.00 
Otavi 


00 Löwe, Ludw. 288. 
Mannesmann |1 
Mansi, Bgb. 


Feldmuhle 
Hohenlohe 


Sachsen werk, |111.50111.00 
Sarotti — 1170.00 
Schl. Bgb. u. Tx |117.75/118.00 

84.500 86.00 


Tendenz: etwas freundlicher. 


Italien 
Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 


4.1 
10.501) 0.3034 S 3 


Stockholm 
Budapest 
Wien 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Die Steigerung des Holz-Exports 

ist, wie wir schon wiederholt dargelegt haben, sehr bedeutend ge- 
wesen. Zur Illustration dieser interessanten Entwicklung lassen wir 
kier eine Tabelle folgen. die auf Grund der amtlichen polnischen Sta- 
tistik für die ersten 3 Quartale 1927 und die Vergleichszeiten 
der Jahre 1926, 1925 und 1924 zusammengestellt ist. Einschliesslich 
Holzerzeugnisse wurden ausgeführt: $ 

1927 1926 

în Tonnen 4 977 409 3 701 316 2 364.985 1372 436 
in Goldzioty 273 517 000 152 556 000 182 117 000 87 765 000 

Danach ist also die Holzausfuhr in den Monaten Januar-—September 
des laufenden Jahres im Vergleich zu demselben Zeitabschnitt 1926 
mengenmässig um 34,4 Prozent, wertmässig sogar um 79,5 Prozent 
gewachsen. Zicht man den Export des Jahres 1925 heran, ergibt sich 
eine Steigerung der Menge um 110,5 Prozent, eine des Wertes um 
50,2 Prozent, im Vergleich zu 1924 eine mengenmässige Erhöhung um 
262 Prozent und eine wertmässige um 211,6 Prozent. Sind diese 
Zitiern auch erschöpfende Beweise für die hohe Bedeutung, die der 
Holzexport im polnischen Aussenhandel erlangt hat, darf andererseits 
(ganz abgesehen von den schweren Schäden, die durch den forcierten 
Holzeinschlag der Forstwirtschaft zugefügt worden sind) auch nicht 
übersehen werden, dass die in den letzten beiden Berichtsjahren er- 
zielten Preise erheblich unter den Verkaufserlösen der Jahre 1925 
und 1924 liegen. Während 1924 die Tonne Holz (bzw. -Erzeugnisse) 
im Durchschnitt noch 63,9 G.-Zt., 1925 sogar 77 G.-Zt. brachte, 
sind die Durchschnittspreise 1926 bis auf 41,2 G.-Zl. gesunken. 
1927 trat allerdings wieder eine Steigerung auf 54,9 G.-Zl. je Tonne 
ein, die jedoch an die Preise der Jahre 1924 und 1925 nicht heran- 
reichte. Bemerkenswert ist auch die Entwicklung, welche die beiden 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Graudenz, 3. November. Eines Abends entdeckte die Polizei 
im Reſtaurant „Artushof“, Pohlmannſtraße, eine Geſellſchaft, die 
dem Haſardſpiel huldigte. Es ſtellte ſich heraus, daß dort 
von Zeit zu Zeit ſich die Teilnehmer dieſes Zirkels verſammelten, 
wenn ſie nicht gerade anderswo Gaſtrollen gaben, und Leicht⸗ 
fertige bis zum letzten Groſchen ausplünderten. Dieſer Tage hatten 
ſich fünf Perſonen von dieſem „Klub“ vor der Strafkammer zu 
vevantworten. Die beiden Hauptmacher, Liſek und Konie⸗ 
cany, erhielten je feds Monate Gefängnis und zwei 
Jahre Ehrberluſt; außerdem wurde auf Zuläſſigkeit von Polizei- 
auflicht erkannt. Berlinski wurde zu vier. Bruzda zu 


1925 1924 


zwei Monaten Gefängnis verurteilt, und der letzte An⸗ 
gellagte, Latos, freigeſprochen. Während der Verhandlung hatte 
es fich ergeben, daß der Inhaber des Lokals, Pulkowski, von 
den Spielern für „gutes Reſultat“ Prozente erhalten und die 
Veranſtaltung der Glücksſpielzuſammenkünfte erleichtert hat. Des 
halb verfügte der Vorſitzende die Verhaftung des als Zeuge ver- 
nommenen P. 


Sport und Spiel. 


Hockey. K. S. H. Siemianowice polniſcher Hockey⸗ 
meiſter. Das am Dienstag, dem 1. d. Mts., zur Austragung 
gelangte Endſpiel um die polniſche Hockeymeiſterſchaft zwiſchen 
dem Poſener Lygwiarski und Siemianowice hatte endlich eine 
Entſcheidung gebracht. Die Siemianowicer Hockeymannſchaft 
wurde bei ſpieltechniſcher Ueberlegenheit polniſcher Hockeymeiſter. 
Das Spiel, das bei reger Teilnahme ſeitens des Publikums auf 
dem Wartaplatz zur Austragung gelangte, hatte einige ſchöne Mo⸗ 
mente aufzuweiſen. Siemianowice übernimmt kurz nach Anfang 
die Führung und kann ſchon in der erſten Halbzeit dreimal ein⸗ 
ſenden, wofür ſich Lyzwiarski nur mit einem Treffer revanchieren 
kann. Die zweite Halbzeit ſieht nunmehr I. yawiarski in Führung, 
doch fann Siemianowice dank der guten Verteidigung das Reſultat 
bis zum Schluß behaupten. 3 5 3 5 

Anſchließend daran fand ein gekürztes Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen dem neuen Meiſter und dem Poz. Tow. Hockeyowe att. 
Die etwas ermüdeten Siemianowicer berfügen über gute Tor 
ſchützen und können daher gleich zu Anfang zweimal einſenden. 
Nur dies brachte ihnen den Sieg, denn jetzt kommt P. T. H. auf 
und kann den Gegner hart bedrängen. Trotzdem kann die über⸗ 
legene P. T. H. erſt in der zweiten Halbzeit das Ehrentor durch 
den Halblinken buchen. Inzwiſchen iſt die Ueberlegenheit der P. 
T. H. zu einer kleinen Belagerung ausgewachſen. Viel beigetra⸗ 
gen dazu hat der Mittelläufer der P. T. H., der durch überragen⸗ 
des Spiel auffiel. Ein Spieler, der nur auf aden Platze in die 
Repräfentation Poſens gehört, für die man gleichzeitig P. T. 9.8 
Halblinken empfehlen kann. 

Fußball. Legja — Unja 3:2 (1:0). Am Sonntag bog- 
mittag lieferten ſich auf dem Unjaplatz obengenannte Mannſchaf⸗ 
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K. Kornhöfer, Radomsko, Martovi 25 | Drukarnia 
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Hauptposten der Warengruppe Holz, Schnittmaterial und Rundholz 
(Klötze, Blöcke und Langholz), genommen haben. Der prozentuale 
Anteil der Schnittmaterialienausfuhr, die doch, wie 
bekannt, besonders gefördert werden soll, am gesamten Holzexport 
ist nämlich in ständiger Abnahme begriffen (ein kleiner Anstieg 
im letzten Jahre fällt kaum ins Gewicht). Im Jahre 1924 waren 
55,5 Prozent der ganzen Holzausfuhr Schnittmaterial. i. J. 1925 
nur noch 38,3 Prozent, i. J. 1926 sogar nur 29,6 Prozent 
und 1927 30,7 Prozent. Die umgekehrte Bewegung ‚zeigt der 
Rundholz - Export, der ständig steigende Tendenz aufweist. 
Er belief sich 1924 auf 10,6 Prozent der gesamten Holzausfuhr, 
1925 auf 15,4 Prozent, 1926 auf 17,7 Prozent und 1927 
auf 24,3 Prozent. Die Exportmengen bzw. -Werte der verschie- 
denen einzelnen Hölzer bzw. Holzprodukte gehen aus folgender. Tabelle 
hervor, die sich wiederum auf jeweils die ersten 3 Quartale bezieht: 

1927 1926 1925 1924 

1 525 919 1 097 223 906 601 761 813 To. 
126 363 000 66 896 000 82 067 000 48743 000 G.-Zt. 
Klötze, Blöcke und 


Schnittmaterial 


Langholz (Rundholz) 1 213 726 656 884 366 025 146 817 To. 
61 223 000 22 662 000 24 120 000 7 420 000 G.-Zt. 

Papierholz 930 564 829 497 428 091 150 745 To. 
28 229 000 19 811 000 17 935 000 3659 000 G.-Zl. 

Grubenholz u. -Knüppel 845 968 619 045 220 745 112 958 To. 
21508 000 12381 000 7786000 3 270 000 G.-Zt. 

Eisenbahnschwellen 171 316 264 604 276 950 135 925 To. 
10 308 000 12 449 000 19 627 000 6 582 000 G.-Zł. 

Telegraphenstangen 52 797 61 126 62 190 8540 To. 
2 110 000 1 908 000 3 029 000 336 000 G.-Zt. 


ten einen hübſchen Wettlampf, den nach wechſelvollem Spiele 
Legja gewann und ſo nach längerer Zeit wieder einmal einen 
Sieg errang. Das ſiegbringende Tor fiel in der letzten Minute, 
in welcher Legja noch einmal alle Kräfte zuſammennahm und da⸗ 
für auch belohnt wurde. 

Warta — Poſnanig 7:1 (0:1). Dieſes ſich großen 
Intereſſes erfreuende Geſellſchaftsſpiel endete nach anfänglicher 
Führung der A-Stlaffen-Maunjchaft mit einem hoch überlegenen 
Siege der Ligaleute. 

Ligaergebniſſe: Czarni — Turysci 3:0 2:0). 
Czarni, die wieder zur guten Form anlaufen, konnten die Lodger 
Turysci glatt 3:0 geſchlagen nach Haufe fenden. 

Warſzawianka — T. K. S. 0:2 (0:0). Die Thorner 
konnten ihren Punktbeſtand vergrößern und haben nur noch mit 
Hasmonea zu ſpielen. r 

Hakoah (Wien) — B. K. S. (Lodz) 1:4 (00 : 0). Die Tanıpf- 
erprobte Mannſchaft der Wiener Hakoah mußte in Lodz vor 10 000 
Zuſchauern eine große Niederlage hinnehmen. In Warſchau 
konnten fie dann aber gegen Legja 3:2 (3:1), wenn auch knapp, 
gewinnen. 

Wisla — Slavia 8:2 3:0) und Cracovia — Sim- 
mering 4:1 (1:0). In Krakau gab es zwei Senſationen. 
Ein öſterreichiſcher und ein tſchechiſcher Verein waren bei Cras 
covia und dem neuen polniſchen Meiſter, Wisla, zu Gaſte. 8:2 
konnte Wisla über Slavia triumphieren; auch Cracovia errang 
mit 4:1 einen eindrucksvollen Sieg über Simmering. 

Länderkampf Norwegen — Dänemark 1:3 
(1:0). In Kopenhagen wurde der Länderwettkampf zwiſchen 
Dänemark und Norwegen ausgetragen und endete nach hartem 
Kampf 3:1 für die Gaſtgeber. Zur Halbzeit führten die Nor- 
weger (wie auch gegen Deutſchland), hielten dann aber nicht mehr 
durch, da ſie ſich ſchon vorher zu ſehr verausgabt hatten. 

Bor Erwin Stibbe polniſcher Amateurſchwer⸗ 
gewichts⸗Meiſter. In Myslowitz, Oberſchleſien, wurde 
zwiſchen Woczka (06 Myslowſe) und Erwin Stibbe (Krakau) der 


Kampf um den Titel eines polniſchen Amateurmeiſters im er⸗ 


gewicht ausgetragen, in welchem Stibbe klar nach Punkten Ätegte. 

Czirſon deutſcher Leichtgewichtsmeiſter! Der 
in Berlin ausgetragene Meifterfampf zwiſchen Enfer und Czirſon 
endete mit einem Siege Czirſons, der ſomit neuer deutſcher Meiſter 
im Leichtgewicht wurde. Der in einem flotten Tempo geführte 
Kampf war bald entſchieden und führte nicht über die feſtgeſetzte 
Rundenzahl. Schon in der dritten Runde mußte Enſel mehrere⸗ 
mal zu Boden und kam hart mitgenommen in die vierte Runde, 
in welcher ſeine Sekundanten dann das Handtuch warfen, da ſie 
ſahen, daß nichts mehr zu machen war. 

Röſemann ſchlägt van der Veer. In der Dort⸗ 
munder Weſtfalenhalle wurden dieſer Tage intereſſante Borwett⸗ 
kämpfe veranſtaltet, von welchen die Haupknummer des Tages das 
Treffen zwiſchen dem deutſchen rieſigen Hammerſchmied und dem 
holländiſchen Rieſen van der Veer war. Der Holländer, der ſtark 
im Abſtieg begriffen iſt, wollte noch einmal alles auf das Spiel 
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Ehemaliger langiähriger Beamter b 


der Okr, Urząd Ziemski (Ausiedl.-Kommission), 


Junggeſelle, 26 Jahre, engl., gute Erſcheinung, mit Land⸗ 
wirtſchaft von 300 Morgen gr., ſucht die Bekanntſchaft einer 
jungen, evgl, verm. Dame 
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6 Zylinder, ſehr ſchuͤeller Wagen, Vierradbremſen. 


Oekonomen 


ſucht zum 1. Januar 1928 die Deutſche 
S aſinogeſellſchaft „Erholung“ zu Byd- und polniſch. Sprache mach 
goszez. Schriftliche Meldungen mit Empfeh⸗] bei freier Station im Ham 
lungen an Herrn Ir Ohlhoff, Byd- 


wir ſuchen zum ſofortigen Antritt eine jüngere, alleinſtehende Zwierzyniecka 6 unter 2 


ordentliche, fleißige Frau 1 la 
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Suche per ſofort oder ſpäter, geſtützt auf gute Referenzen, 


Salz Müller. 


Mühlen tätig geweſen, gut vertraut mit Sauggas⸗Motoren, 
a führe Fin. Reparaturen ſelbſt aus. Sell Off a. Ann. | Arnold Kleiner, Porwolo®! 
Crp. Kosmos Sp. 40.0. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2183. ul. Mickiewicza 14 


1927 1926 1925 1924 


Böttchereierzeugnisse 31 006 32 217 61 472 25 742 To 
5069000 4276000 8983000 4697000 GA 
Möbel 4 290 4 239 3442 3.076 TOR 


4 966 000 4651000 5712000. 4373 000 0 


Wie aus -dieser Tabelle zu ersehen, ist der Export von Schuß 
material in der Berichtszeit 1927 gegenüber der gleichen Zeit ! 

mengenmässig um 39 Prozent, wertmässig um 89,7 Prozent gestiesi 
die Ausfuhr von Rundholz um 84,8 Prozent bzw. 170,1 Promi 
Die Steigerungen gegenüber 1924 entsprechen je einem Vielfac® 
Eine grosse Rolle spielt auch der Export von Papierholz, 5 
sich, vergleicht man 1927 mit 1924, mengenmässig mehr als verseg 
facht, wertmässig Sogar rund verachtiacht hat. Geradeze sprung, 
gestiegen. ist auch die Ausfuhr von Grubenholz, während $ 
Export von Eisenbahnschwellen und Telegraph“ 
stangen (nach vorübergehender Erhöhung von 1924 zu 1925) % 
nicht unbedeutend vermindert hat. Mengenmässig auf die Halfte m 
rückzefallen ist von 1925 zu 1927 die Ausfuhr von Böttcher®® 
Erzeugnissen, während von 1924 zu 1925 eine Verdoppell 
des Exports dieser Artikel erzielt worden war. Die Ausfulr * 
Möbeln hat zwar mengenmässig fortlaufend Steigerungen erialf 
wertmässig ist allerdings der Höhepunkt von 1925 nicht wieder errei 
worden, ein Beweis dafür, dass Fertigfabtikate geringerer Quali 
exportiert worden sind. — Die September -Daten der Holzausl#® 
zeigen übrigens im Vergleich zum August d. J., der das Maximum 5 
diesjährigen: Holzexports gebracht hatte, eine Ni ek WAT 
bewegung, die sich in den kommenden Monaten noch fortset 
dürfte. 


feßen, und fo entbrannte ein harter Kampf, der dann beide ſche 
in der zweiten Runde an den Rand des k. o. brachte. Die größe, 
Widerſtandsfähigkeit des Hannoveraners war dann jedoch au, 
ſchlaggebend und beftegelte in der dritten Runde das Schickſal U 
der Beers durch einwandsfreien k. o. Ein zweites intereſſan 
Treffen fand zwiſchen Haymaun und Siewert ſtatt. Der in laß 
ter Zeit beſonders erfolgreiche Münchener Meiſter Haymann g 
wann dann auch in der ftebenten Runde durch k. o. er 


Spielsian des Tealr Bieli. i 


Freitag, 4, November; „Eugen Onegin“. (Erm. Preife.) 
Sonnabend, 5. November: „Der Raſtelbinder“. * 
Sonntag, 6. November, nachm. 3 Uhr: „Zigeunerliebe.“ E 
mäßigte Preiſe.) Abends 7% Uhr: „Die Glocken von Gornet 
Montag, 7. November: „Die verkaufte Braut“. 
Dienstag, 8. November: „Zygmunt Anguft“, 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 4 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr DOT 
dis 5 Uhr nachm an Soun- und Feiertagen n:e im Teatr Wie 
von 1114—22 Uhr. Nach Veginn der Vorſtellung wird nie m 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 5. Nopembe 
= Berlin 4. November. Für das mittlere Norddeutihlg 
Etwas kühler ſchnell wechſelnde Bewölkung mit Neigung 
einzelnen auern, weſtliche Winde. — Für das übrige Dem, 
land: Ueberall etwas Abkühlung mit veränderlichem Witters” 


charakter. 5 2 
Als Geſchenkwerke empfohlen 
f (Preiſe in Goldmark.) 

8 TREE n ſofort lieferbar: 
Georgy, Der Konfektionsbaron; geb. 3. Hellen, S 
geb. 5. Melchers, Batet, ich tate bi. mt B DIE 
geb. 3, Philippi, Niemandsland; geb. 3. Pöhlmann, 
Muffel; geb. 3. Scheff, Meiſterſchaften des Walther 
geb. 2,50. Scheff, Der große Tenor; geb. 3. Marlili, 7 
Geheimnis der alten Mamſell; geb. 4. Marlitt, Reichsgrß 
Giſela; geb. 4. Marlitt, Die zweite Frau; geb. 4. E 
Die Prinzeſſin und der Heilige; geb. 3,50. Engel, Die M 
geb. 5,50. Schaffner, Das große Erlebnis; geb. 7,50. S 
ner, Die Glücksfiſcher; geb. 8,50. Schaffner, Das 0 


bare; geb. 6. Heimburg, Aus dem Leben; wohlfeile Ausg 
geb. 2,80. Heimburg, Trudchens Heirat; geb. 2,80. H 
burg, Familie Lorenz; geb. 2,80. Heimburg, Ueber ft 
Wege; geb. 2,80. U. a. m. Nicht Vorrätiges wird ſolgeich!? 
ſchafft. Zur Beſtellung empfiehlt ſich die Buchhandlung der. 
Drukarnia Concordia, boznan, ul. Zwierzyniecka b 
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my Zuſatzkredite. 
Heute 1 3. November, Dem „Pra. Povanny“ wird berichtet: 
15 J ee Sejm das Geſetz über Zuſatzkredite für 
tungsaus 927/28 eingebracht. Dieſes Geſetz erhöht die Verwal- 
2000 ögaben im laufenden Jahre auf eine Summe von 
2026 839000 4 Zloty, die Einnahmen auf eine Summe von 
ihre Begrü Zloty. Die Erhöhung des diesjährigen Budgets finde: 
der ersten ung darin, daß in dieſes Jahr der Zahlungstermin 
slandsantcgortiſakionsrate und der n der jveben erlangten 
Wriebene leihe fällt. Die pflichtgemäßen Einzahlungen der um- 
Js. un Teile der Zolleinkünfte beginnt ſchon am 1. November 
agenten nf alle Summen für dieſe Anleihe müſſen bei den Fiskal⸗ 
on 6 Wochen vor dem Zahlungstermin eingezahlt 
und die Frwähnenswert ift, daß die Amortiſationsrate 13 Millionen 
von 33 290 fer 19 Millionen Zloty betragen; eine Geſamtausgabe 
itäckte go 0000 Zloty, deren Deckung die Regierung durch ver- 
Zolleinkünfte gefunden hat. 
Danzig und Polen. 


Danzig, 3. N : : f 
mel, » 3. November. Hier fand nach polni eſſe⸗ 
* die Vorwahlverſammlung einer Wade a 
Sog Organiſation ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, für die 
Le sſtän ge n zu ſtimmen. da die Danziger Sozialiſten eine 
eine dandigung mit Polen wollen, und damit Danzig 
wollen Auf an de wirtſchaftliche Entwicklung ſichern 
utter, auf dieſer Verfammlung ſprochen u. a. der Abg. Kam- 
r, ſowie der Reichstagsabgeordnete Dr. Herb, 


Baldwin über den völkerbund. 


pa London, 4. November. (R.) ini = 
vr 2. Zi ) Minifterpräfi [dwin 
Ed Aeftern in einer Verſammlung vet e denden ir 
gen Bad Nach einem Ueberblick über die innerpolitiſche Lage 
t ene g an oh der guf bie ng u r fi ng Die 
und Borte e ob der Völkerbund an Preſtige zunehme, 
in dartſchricte anf dem rechten Wege mache, beantwortete Bald- 
vom at bedingt. Wenn die Staaten fähig feen, ihre Diffe⸗ 
Wenn durch den Völkerbund zu Löjen, dann fei der Bund fta r k. 
dann jer er dech erlaube, an ſelbſtſöchtigen Motiven feſtzuhalten, 
es vor 13 3 ſchwach. Niemand könne beute ſagen, ob 
meiden 4 — A geweſen wäre, den Krieg zu ver- 
Juli 1914” wü * 1 Völkerbund bereits exiſtiert hätte. Der 
aner Kanten fen Falle wobl nicht ohne die Einberufung 
nung beſtanden daß vorübergegangen. Es hätte dann die Goff- 


ruches, die Fri Say 
des Tanez Friedensfreunde in jedem Lande zu Beherrſchern 
iama. nad h, England babe ſich feit 3 Fahren auf den 


um zu be 2 Natsbagtingen durch Chamberlain vertreten laſſen, 


VORN welk ich bew t Er we, deer Sande. 


Der bayeriſche Volksparteiler Emminger, der frühere Reichs⸗ einem halben Jahre wäre die Auflegung einer Reichsanleihe mit 
juſtizminiſter, berichtete über die zwiſchen öſterreichiſchen und 5 Prozent Nominalverzinſung bei einem Ausgabekurs von 92 Pro⸗ 
deutſchen Rechtsausſchußmitglieder gepflogenen Beſprechungen.] zent undenkbar geweſen. Heute, wo Öprozentige Hypotgeken⸗ 
Danach ſoll am 15. oder 16. November d. J. in Wien eine freie pfandbriefe zwiſchen 931% und 97% Prozent, Sprogentige Stadt- 
öſterreichiſch⸗deutſche parlamentariſche Konferenz zuſammentreten, auleihen zwiſchen 93 und 95 Prozent notieren. erſcheint der Aus⸗ 
in der die in Ausſicht genommenen Aenderungen der beiderjeitigen | gabekurs nicht mehr gekünſtelt. Allerdings iſt zu berückſichrigen, 
Strafrechtsreformen erörtert werden folen. Reichsjuſtigminiſter daß bei den genannten Papieren die Kursbildung weſentlich da⸗ 
Hergt ſtellte feſt, daß für diefe Beſprechungen keine ſtaats⸗ durch beeinflußt iſt, daß es ſich um Zwergemiſſionen handelt. Trotz⸗ 
rechkliche Bindung in Frage komme und daß alſo die Frei⸗ dem ijt anzunehmen, daß die Reichsanleihe, von der 200 Millionen 
heit der Willensbildung in den beiden Parlamenten in keiner Mark bei öffentlichen Stellen mit Sperrverpflichtung fejt untec⸗ 
Weiſe beeinträchtigt werde. Der Verſuch einer Rechtsangleichung gebracht und auch die reſtlichen 300 Millionen Mark feſt von den 
zwiſchen den beiden Völfern fei warm zu begrüßen. Banken übernommen ſind, glatt im Publikum Abſatz finden wird. 

In der allgemeinen Ausſprache nahmen fajt nur Anhänger] Dieſe Beurteilung der Marktlage war dem Reichsfinanz⸗ 
einer Abſchaffung der Todesſtrafe das Wort. Der Ausſchußvor⸗ | miniſterium fur die Auflegung eines öprozentigen Typs maß⸗ 
ſitzende Dr} Kahl (Volkspartei) meinte, daß man einen Verzicht gebend, dem die Reichsbank, die am 20. Januar von der An⸗ 
auf die Todesſtrafe nur in Erwägung hätte ziehen können, wenn 
ein derartiger Apparat von Sicherheitsmaßregeln geſchaffen wor⸗ 
den wäre, daß Pſychopathen, Arbeitsſcheue, Gewohnheitsverbrecher 
uſw. von der menſchlichen Geſellſchaft iſoliert worden wären, da⸗ 
mit ſie nicht auf die Vermehrung der Straftaten wirken könnten. 

Anträge der Oppoſition, zunächſt Sachverſtändige 
anzuhören, eine Denkſchrift aufzuſtellen oder auf andere Weiſe 
die Entſcheidung hinauszuſchieben, wurden abgelehnt. Für 
die Todes ſtrafenſtimmten von den 28 Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes: 6 Deutſchnationale, 4 Zentrumsabgeordnete, 3 Volkspar⸗ 
teiler, 2 Wirtſchaftsparteiler, 1 bayeriſcher Volksparteiler, 1 Demo- 
frat. Für Abſchaffung der Todesſtrafe ſtimmten 7 Sozialdemo⸗ 
kraten, 3 Kommuniſten und 1 Demokrat. 

* 

Im Strafrechtsausſchuß des Reichstages wurden am Don- 
nerstag Anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten. im 
neuen Strafgeſetzbuch das Zuchthaus als Freiheits⸗ 
ftrafe zu entfernen, mit der gleichen Mehrheit abge⸗ 
ke ami wie am Vortage die Anträge auf Abſchaffung der Todes- 

afe, 


Allerſeelen an deutſchen Kriegergräbern 


Paris, 2. November. Auf dem Pariſer Friedhof 
Bagneux Mont Rouge wurde an den deutſchen Kriegergräbern 
eine Gedächtnisfeier veranſtaltet, in deren Verlauf Botſchafter 
v. Hoeſch in dankbarer Erinnerung der Toten gedachte, die in 
Frankreichs Erde beſtattet ſind. 

Auch im Verlaufe dieſes Jahres, ſo führte der Botſchafter 
u. a. aus, iſt eine umfangreiche Arbeit geleiſtet worden, 
um im Einbernehmen mit den zuſtändigen franzöſtſchen Stellen 
den deutſchen Grabſtätten in Frankreich ein würdiges Anſehen zu 
geben. Mehrere deutſche Friedhöfe auf franzöſiſcher Erde ſind 
vollſtändig inſtandgeſetzt worden. 23 Friedhöfe im Gebiet 
der Somme und an der Maas find auf Koſten des Völkerbun⸗ 
des für deutſche Kriegsgräberfürſorge mit Baumalleen bepflanzt 
worden. Die Fürſorge hat ſich ausgedehnt auf die Krieger ⸗ 
denkmäler, die während des Krieges von unſeren Truppen 
in Frankreich errichtet worden waren. Andere nkmäler, die 
zerſtört oder beſchädigt waren, wurden wiederhergeſtellt. Dabei 
hat ſich auch die 7 5 apei: ergeben, die Kriegerdenkmäler aus 
der Zeit von 1870/71 in der Umgebung von Metz wieder⸗ 
herzuſtellen und an ihren alten Stellen wieder zu errichten. Die 
deutſche Botſchaft fei mit den zuſtändigen deutſchen und franzöſi⸗ 
ak Stellen auch weiterhin bemüht, nach Möglichkeit das hohe 
Ziel der Sicherung und Ausſchmückung der deutſchen Totenſtätten 
zu erreichen. Der Botſchafter hob mit beſonderem Nachdruck her- 
vor, “ in dieſem re die Zahl der Deutſchen, die 
zur Ehrung der auf dem Schlachtfelde Gefallenen einge» 
kroffen ſeien, ſich weſentlich erhöht habe. Als ein Er⸗ 
eignis von beſonderer Bedeutung führte er die Wiedereröffnun 
der deutſchen epangeliſchen Kirche in Paris En 
fügte hinzu, daß Reichspräſident von den Hindenburg, an deffen 
80. Geburtstag die Kirche wieder eröffnet wurde, ihn erſucht habe, 
der deutſchen Rage in Paris für die Ehrung, die man ihm habe 
zuteil werden laſſen, wärmſtens zu danken. 

Nach ſeiner Rede, in der er noch 11 5 daß auf dem Wege 
zur friedlichen n aich fer Deutſchlands und zum Mis- 


leiheabſicht informiert worden war, zuſtimmte, während fie ma- 
ficht!ich des Betrages eine niedrigere Summe empfahl. Nachdem 
aber das Reichsfinanzminiſterium die vom Konſortium gewünſchte 
Marktfreiheit von weiteren Reichsanleihen bei einem niedrigeren 
Betrage nicht glaubte zuſagen zu können, haben weder die Kon⸗ 
ſortialmitglieder noch die Reichsbank Einwendungen erhoben. 

Dr. Reinhold fügt hinzu, daß er der beute früh in einer 
anderen Zeitung veröffentlichten Notiz völlig fern fte Hi ums 
ihren Inhalt nicht billigt.“ 


deutſches Reich. 


Neues Großfener im Schloß Affing. 

Augsburg 4. November. (R.) Das Schloß Affing. in dem fih 
kürzlich das große Brandunglück mit 6 Todesopfern ereignete, iſt von 
einer neuen Brandkataſtrophe heimgeſucht worden. Geſtern 
abend brach plötzlich im Getreidehaus ein Großteuer aus das in amer 
Stunden das ganze Gebäude in Schutt und Aſche legte. 
Die geſamte Ernte mit mehreren tauſend Zentnern wurde ein Raub 
der Flammen. Das Maſchinenhaus, auf das die Flammen bereits 
übergegriffen hatten, konnte gerettet werden. Wahrſcheinlich liegt 
Brandſtiftung vor. 


Tödlicher Unfall auf einem Fra ytkahn. 

Berlin 4. November. (R.) Beim Entladen eines Frachtkahnes 
in einer Harburger Düngemittelfabrik verſagte der Hebemechanismus 
eines Krahns. Die von dem Krahn gefaßte Laſt ſtürzte in den Kahn 
herab und traf einen Arbeiter fo. ſchwer. daß er an den Folgen eines 
Schädelbruchs fta rb. 

Landung eines jranzöfiichen Militärflugzeuges 
im Hamburger Flughafen. 

Hamburg 4. November. (R.) Im Hamburger Flughafen lan: 
dete geſtern nachmittag ein franzöſiſches Militärflugzeug, der Brequet⸗ 
Doppeldecker 19 A II. Die Maſchine befindet fih auf einem Fern⸗ 
flug, der von Mainz über Amſterdam, Hamburg, Kopenhagen nach 
Oslo und wieder zurückführen ſoll. 


Dr. Külz über die Auslandsdeutſchen. 

Magdeburg 4. November. Ueber Auslandsdeutſchtum und 
Heimat ſprach der ehemalige Reichsinnenminiſter Dr. Külz in 
Magdeburg auf einer Veranſtaltung des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande. Der Miniſter betonte, daß es eine Gemeinſchaft 
der deutſchen Kultur und des deutſchen Volkstums über die ſtaat⸗ 
lichen Grenzen hinweg gebe. Daß die Verbindung aller Deute 
ſchen im In⸗ und Auslande aufrechterhalten werden 
müſſe, set heute deutſches Gemeingut geworden. Unſere 
Arbeit an der Erhaltung des Deutſchtums beginne immer mit der 
Stützung der deutſchen Schulen. Die ſtärkſte Mittler der 
gemeinſamen Kultur fei die Sprache. Niemand lönne deutſche 
Kultur und Sprache einem anderen vermitteln, der nicht die deutſche 
Sprache in ihrem ſeeliſchen Inhalte erfaßt habe. Die 
Welt müſſe ſich daran gewöhnen, daß Deutſchland nicht mehr e 
mutig zufehe, wie das Deutſchtum unterdrückt und wie ihm ultur 
und Schule genommen werde. Für die Unterſtutzung der Auslands- 
deutſchen reiche die Hilfe des Staates nicht aus. Hier müſſe die Ar 
beit von Menſch zu Menſch einſetzen. Dr. Külz wies dann darauf. 
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FSB jahren werbsloſenzahl zurückblicken könmen, wie er in Vor- 
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5 birgt daß die Entwicklung erhebliche Gefahren gleich unter den Völkern auch fernere Fortſchritte zu verzeichnen daß die anderen Nationen ſchon vor dem Kriege für ihre 
bar die Inf weniger Gefahren für bie Gegenwart, eis Befahre Fre ae legte der Botſchafter im Namen der Deutſchen in] Volksgenoſſen im Auslande große materielle Opfer gebracht hätten. 
n A nfi Wir brauchen die die in Geſtalt 8 einen Kranz nieder. Für die deutſchen Frauen wurde ein] Wenn jeder Deutfhe 50 Pfennig für den Auslandsgedanken opfere. 


Mi n, 
Die ache nds kredit in unſre Wirtſchaft gefloſſen find. 
rwe duch pieje Kredite das Schickſal WER. Ai ationen 
i ; ; 75 05 
fE au begrüßen pen Entwielung Dentfdlanbs verbunden wird, 


Kranz von Frau b. Rieſſer, der Gattin des Botſchaftsrats 
v. Rieſſer, niedergelegt. Auch eine Reihe anweſender Damen legte 
Blumenſpenden nieder. 

In Luxemburg. 

Luxemburg, 2. November. Geſtern, am Allerheiligentag, war, 
wie alljährlich ſeit dem Waffenſtillſtand, auf dem in der 7 Area 
burger Vorſtadt Clauſen ungemein idylliſch gelegenen deut⸗ 
ſchen en Ea erhebende Gedächtnisfeier. Die Grab- 
ſtätten waren mit ſanthemen geſchmückt. Ueber den Gräbern 
erhebt fih ein großes Kreuz aus Eiſen mit dem Abzeichen des 
Eiſernen Kreuzes und der ep Hier ruhen 191 deutſche 
Krieger. An der Spitze der g reich vertretenen deutſchen Kolonie 
war der deutſche Geſandte Mertens erſchienen. An der Feier 
nahmen ferner der luxemburgiſche Staatsminiſter Bech in Be- 
gleitung des Kommandanten der luxemburgiſchen Freiwilligen⸗ 
truppe und eines Regierungsrats, ſowie als Vertreter der Stadt 
Luxemburg Bürgermeiſter Diederich teil. Städtiſche Feuerwehr⸗ 
leute legten für die luxemburgiſche Regierung und die Stadt 
Luxemburg je einen prachtvollen Wlumenſtrauß mit Widmung am 
Hauptkreug nieder. Luxemburgiſche Sängerchöre trugen ftim- 
mungsvoll Choräle vor, während der katholiſche Pfarrer von 
Clauſen die feierliche Einſegung der Gräber vornahm. 
Der deutſche Geſandte hielt eine Anſprache, worin er der luxem⸗ 
burgiſchen 7 ſeinen Dank ausſprach für die beim Ein⸗ 
ſammeln der Reſte in den verſchiedenen Landesteilen gewährten 
Erleichterungen und andeutete, daß der Kriegerfriedhof demnächſt 
verſchönert werden würde. Danach legte er am Hauptkreuz einen 
Kranz nieder mit der Inſchrift: Das Deutſche Reich feie 
nen Toten! Anſchließend hieran hielt der evangeliſche Pfarrer 
von Luxemburg eine tiefgefühlte Gedächtnisrede. Mit wei- 


dann könnten alle Kulturſtätten im Auslande erhalten bleiben. 


Aus anderen Ländern. 


Brandunglück in Nordtirol. 

Innsbruck, 4. November. (R.) Im Nordtiroler Dorf Arzl 
brach nachts in einem W bäude ein Brand aus, dem 5 ane 
einandergebaute Häuſer zum Opfer fielen. Eine Fran ſtarb kurz 
nach ihrer Rettung an den Folgen der Aufregung. Die Brandurſach⸗ 
iſt unbekannt. 

Die Unſicherheit in Marokko. 

Paris, 4. November. (R.) Die Gewaltakte in Marokko 
mehren ſich. Wie aus Caſablanca —.— wird, haben 20 Kilometer 
s 7 re 7 2 ir 2 N 2 * 
allen, ſchwer mißhan un t. 0 e s 
dret der Täter en PTN 


Schweres Bauunglück in der Tſchechoſlowakei. 
Prag, 4. November. (R.) In Jobannesberg bei Gablonz 
ift gar das neue Rathaus, das im Rohbau faft fertiggeſtellt war, 
eingeſtürzt. Der Turm ſenkte ſich langſam nach vorn und zer⸗ 
ſchlug die Vorderfront. Auch das Gerüſt mit dem eleltriſch betriebenen 
Aufzug iſt in die Tiefe geſtürzt. 2 Bauarbeiter wurden ſchwer 


verletzt. 

Das Fährbootsunglück in Sidney. 
Liondon, 4. November. (R.) Nach Meldungen aus Sidney 
beträgt die endgültige Zahl der bei dem Fährbootsunglück 11. 
die der Vermißten 26. Man nimmt an, daß ein großer Teil der 
Vermißten umgekommen iſt. 


uns 
mann wandte ſich unter lebhaftem Beifall gegen 
betle in der fih beueſche Sebenkurtalttät gegenwärtiq 
2 anten 


pridt nicht unſrer tatſächlichen Lage k» 


durch angeſtrengte Arbeit m Sein des deutſchen i 
Sorgiofigtert und Bes bergen es A ift, und dem Schein der 
e AA 
Namentlich in den iſen 255 re dem Schein zu umteilen, 
gen Deutſchland arbeiten, das re mit der Behauptung 
ine Berhältmifie lebe, um die unmgg ſche Volk abſichtlich über 
een darzutun. Der teen der Erfüllung ſeiner 
Mergo Darlegungen auf die Notwendi oreen Verlauf 
Reichsregierung erſtrebten Verwaltungs eit der von der 
N t kann nicht den größten Krieg der e form hin. Ein 
1, dann ein Durcheinander und Nebeneima aaa Dte verlieren, um 
ften, wie es in Deutſchland der Tall ift. Der schr pe 
* 


Njai Schulbeiſpiel dafür, daß die von der Regie run yr 
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muß, s ie Vereinheitlichung des Re 25 F 37 1 ENE Baffenttiliftandstages hat Präfident Coolidge eine Kundgebung 


veröffentlicht, in der er den Waffenſtillſtandstag als eine Gelegenheit 
bezeichnet, für das err eines dauernden Friedens und für 
die Erhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den Völkern zu arbeiten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“. Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Landwirtſchaftl. Kalender für Polen für 1928. . 2.40 Zloty 


Deutſcher Heimatbote in Polen 2.10 
Evangeliſcher Volks kalender. 1.80 


leit ir lönnen und wollen kein Land zwingen, feine Ge 
darf er aufzugeben, aber wer den Weg zum Reich finden wer 
der Me. dt verwehrt werden. Wir brauchen die Vereinheitlicyung 


unsere rwaltung aus den berſchiedenſten Gründen, nicht zuletzt. um und Dr. Reinhold. 


Way können nicht, erklärte Dr. Streſemann, der optimiſtiſchen RNeichsfinanzminiſter a. D. Dr. Reinhold und Reichs bankprä⸗ 
niſſen ſung leben, daß wir als Volt auf die Dauer in den Verhält- ſident Dr. yt veröffentlichen gemeinſam folgende Erklärung: 
Ihe ben wie jetzt, wenn wir nicht den Mut aufbringen, en t= „Zu den Lan unden, die der Reichshanlprſtdent am 27. d. 
wir un Mis. vor dem Haushaltsausſchuß des Reichstages über die Dpro- 
Auster Reichsanleihe gemacht hat, ſtellen wir gegenüber irrigen 
die dentungen in der Preſſe gemeinſam fejt: Es ijt richtig, daß 
. Reichsbank, als fie am 11, Januar den Distontjak ermäßigte, 
Ke der Ahſicht der baldigen Begebung einer Reichsanleihe keine 
5 i ntnis haben konnte, da zu jener Zeit die Regierung 
elbſt ſich nicht mit l Abſicht trug. Als indeſſen die 
fh uina Anleibeplän von Ländern und Gemeinden nach 
any na e eee Pen ließen, Pa, 5 
J pfen würde, e 8 Reich mit ſeiner Anleihe 
herausfäme, entſchloß fidh die Regierung zur en Auflegung] . (Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 
einer Anleihe, zumal der Markt der feſtverzinslichen Werte eine Zu Beſtellungen empfiehlt ih die Buchhandlung der 
lebhafte Nachfrage zu ſteigenden Kurien zeigte. Wie diefe Marfi- | Dentaria Concordia Sp. Utc Poznan, ul. Zwierzuntecka 6. 


Eine Erklärung von Dr. Schacht 


der deutſche Straſtechtsausſchuß be 
Beibehaltung der Ce 


Der Strafrechtsausſchuß des Rei 


} 1 lage damals in der Oeffentlichten aufgefaßt wurde, illuſtriert ein 7 a REN 
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nächſt mit e ‚erfolge überraſchend ſchnell, da ST Die Bedingungen, zu denen die Anleihe aufgelegt wird, laſſen Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
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Landeszinsfuß wieder dem normalen c., Poznań, Zwierz 
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voranschläge, Vermessungen und Gutachten. 

— — 5 EE ul. Wrocławska 33/34. 
Fernsprecher 11-94. 

Austührliche Preislisten zu Diensten 


gratis!! bei Einkauf von über S2 zi 

0 Becks Einführung unserer Herren- und Knaben-Koniektion ! 

Für die Winter-Saison empfehlen wir in grosser Auswahl zu niedrigen Preisen: 
Mäntel m. Pelzkragen 70,—,95,—, 120,—, 150,—, 190, — zł 
Gehrockmäntel 60.—, 75,—, 90,— 110,—, 130,— „ 


2 
in grüner Originalpackung 
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Achtung! 


Tel. 5296. 


Ulster 28.—, 385, —, 45,—, 65,—, 150,— „ 
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Eee e ee 55,—, 65,—, 75, —, 95.—, 110,—, 130,—, 140,— „ ; 22605 > j @, ||| Poznan, ul. Pe. Ratajezaka 4 
Smoking-Anzüge 75,.—, 90,—, 130,—, 140,— „ Poznań, św. Marcin53. ||| (Ecke ul. 27. Grudnia 10, 


Knaben-Anzüge 15,—, 18,—, 25,—, 30,—, 40,— „ 
Sport-Joppen glatt 18,—,22,—, 25,—, 35,—, 45,.— „ 
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| Besonders reiche Auswahl in fr] des Schnitts. — Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang ! e ee das Erst VOA 
3 Formobst, Pyramiden, 111 Bitte auf die Firma zu achten! N g 250 aer K ee 
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Dd aa. O m i : n von Hans Chemin Petit. 


„Der. senoms Gesangsmeister“ 
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Cafe | | 


„Ziemianska“ 
Poznań, ul. 27. Grudnia Nr. 15. 


Das neuengagierte Salon - Jazzband - Orcheſter 3 
9 Perſonen hat unter der Lettung der 2 19 
jungen Violiniſtin Maria Frydecka zu tonzerfieren 
begonnen. 
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ist die 85805 Fer 
„Berta u ie | Siejern-Grubenhok Mix- 5 eife“ billigste Waschseife. 


beginnend. Längen nach D Walk ber gr 4 99 

G. Wilte m Di n, S M r 11 
de ee eee e eee Mi 66 ist das beste und billigste 

ede Sie mir I, ixi n‘ Seifenpulver. 

A vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbieeiee 16. Tel. 5151. 

EA) Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbigelee I. Tel. olol. 


Sattlerwareniabrik 


L. Plueinski, Poznan 
Gegründet 1875 ulica Fr. Ratajczaka 36 Telephon 1060 
Spezialität 
Geschirre, Sättel, Koffer, Peitschen, 
Taschen und elegante Lederwaren. 


P. $. Sämtliche Sportartikel für Tennis, Hockey, 
Polo, Fußball, Box, Fechtntensilien usw. 


Bisher beschickte Ausstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 
so...uu.u.u00.0.0900009000000000920000000000000000000000000 
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wirtschaftlichen Verkaufsvereinen. Wo nicht ae 
versendet Probepakete 2% kg 6.— zł, 5 kg 10.— 2t 
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Waly Zygmunta Augusta 10 2. 
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E Mittwoch, dem 30. November 1927 
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dem 1. Dezember 1927. vormittags 
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Auch alle andere ins Fach schlagende 9 Uhr in Danzig-Langjubr, M N -F t 
Blech- und Zinkarbeiten. Hufarentalerne L. is n en i aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware 
ST. GULCZYNSKI Auftrieb: Wild-Enten i, 
> 555 Tiere r und zwar: 65 ſprungfahige Bullen ASRS | sämtliche Baumschulenartikel | 
f te namen ister. 55 Ti 180 hochtragende Kühe, R h * speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier” | | 
| POZNAŃ, ul. Dąbrowskiego 90, Tel. 66-79 60 yochtragende Färfen e me er, Honiferen, Hecken- u. Staudenpflanzen- 
— außerdem 135 Eber und Sauen. emptiehlt |: iernat ese Posten"! erstiilässiger Stamm MM j 


des Großen weißen Edelſchweins von Mit- 
gliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktion 12—13 Btr 
ſchwere Kühe mit ca. 4000 kg Leiſtungsnachweis 
und hochtragende Fürſen 1100 — Zloty. 

Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. 
Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw., verſendet koſtenlos die 


È Busch-Rosen in den basten u. neuesten Sorter 
i wanne Sorten- u amn wird ant Wonsch tra ul, 
Y Nee eee 
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Unentbehrlich für Jeden. Nur 2 zt m. Zufend. m nel 
authomatiſcher Zähler. Große Zeit⸗Oekonomie. 
Multiplizieren, Teilen und Prozentrechnung. nner g 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. für alle Inſtitute, Unternehmen, Lehrer, Selbſtlernende, 
l langeſtellte, Kaſſierer, Buchhalter. Beamten und andere mi 
Eng. Mädchen, in allen Haus- | jonen. Zugänglich für jeden ohne Zeitverluſt. Energie ſo „ 
= tellun ſucht von fof. | ohne ſpezielle Erleruung. Fertige Multiplikation, . al | 


3000 Ztr.Wrucke 
Prozentberechnung der authomatiſchen Leſeſchnelligkeit. jung 


in Poſen. 
hat abzugeben Ste un Ang. Ann.⸗ nur Zi 2.— mit Verſand. Briefe und Ueberweiſul 
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Exp. Kosmos Sp. ; 0. o. Pozn., | ad i 27. ii“ 
i (Dominium Prusinowo Kreis CZUmKÖW. |Seieesmmicct 6, dne z184. 1" T enbung ele ff and) Erhalt bes Betas. 
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Poznan, ul. Gwarna 13. 
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